Abonnements: erscheint 6 Wal wöchentlich. Inſertions gebühren: 
in Gett Nl. 1.80 inelafive Zuſtellung; | 


. Inland, vierteljährlich en. 2,—, monatlich 20 Kop incl. Porto 
Ausland, vierteljährlich Nöl. 3,30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Horte. | Diielna» (Bahn-) Straße Rr . Simmiliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. | Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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ge 9 A. RALLET & cor. Parfum, Seite, Eau de SS P i m à V O F a * 


Warschau, Wierzbowa- Strasse Nr. 7. e er 
estaurani Hotel Mannteuffel 
—- empfiehlt — 


. Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop. 
Ae d d fi oma 0 8 he d 2 i dä anf der eriten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


aur. 


eee 


C Verkauf in allen Parfümerien und Droguenhandlungen, 


empfiehlt: 


— ps 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier em 
Wonnebrau. 


EN. er SE en a a "` N Eeer EI ER 
. Stanlpanzer-Cassenschranke 

e e . s ; * Gade ee ee 

Auftreten der berühmten Tyroler Sängerin . De Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

„Betty Knoll“ "Ze 


der Ungariſchen Sängerin Verdessi, Sa: e 
der deutſchen Soubrette Paula Norden 


empfiehlt: 150—45 


> Die seltiesie Fabrik für 
1 feuerfeste Cassenschränke 
im ee Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, 


Ran BOHTA 


$ Pelze *. 1045 Warschau, Nowy-Swiat 34. 
P n gratis und franko. 


uud aller übrigen Artiſtinnen und Artiſten 
Potpourri aus der Operette „Geisha“ und Das süsse Mädel”, 
D der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe ift von 6 Uhr Abends ab geöffnet. 


e e e e e 9 . Warſchauee chemiſche Wäſcherei o 


Gebethner A Wolf | 5111 fern 


unter der Firma 


| Warschau, - | In Be 
17 Krakauer Vorstadt 12 BE ELENA“. 
Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
l 
/ 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herten-Garderoben, Spitzen, Bars 

, Bortiren, Teppichen, Möbeln u. |, w., ſowie auch das Dekatieren von dio. Stoffen zu ermäßigten 
rei 

Sämmlliche Beſtellungen werden forgfältigit und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Lodz, Petrikaner Straße Ne. III. Telephon Me, 851. 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


‚Moteckr'. 


Lët EEE MEER RE LER EE AE © Herzkranken 


FEE | Snglentiche Gi unfhählige og 1 erhilt] At sinusoidalen einc und dreiphasi- 
Die Cond iterti, refle Wiener But und Hanigkuhen-Fabrik 8 dé agckant fies besinfteict und Sitten, Sen Wechselstrombädern. Unter- 


Elektrisches Institut 


spec. zur Behandlung von 


fähig gegen den Einfluß der Luft und gegen Suchung mit Röntgenstrahlen und 


3 5 7 3 d Sege Br Orthodiagraph. 
` e Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaflen wird durch das Dresden, Bürgerwiese 18 

Ferdinand Ulrich 8 BOROXYL Dr. Wauere 

Moti die Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 
142. Petritauer. Straße 142 verhindert e Boroxyl erfriicht die "A und —— ee 

Prämürt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 8 giebt EC ‚wg oc 10. ZA 590 

dé — Aus ſehen reis eines Flacon 0 
Großen Goldenen Medaille“, LE & | Hauptverlauf in Warſcha u, "dn Brama Den nenen 

empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: > in der Apotheke von: F. ZAMENHOF. 0 
Wiener Anadmandeln gefüllt, Pralinais-Waffeln, Carlsbader Oblaten, 8 ueberall zu verlangen. illuſtrirten Katalog. 


Honig, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Hon! gingen, der ge ] Für 2 Rbl. ſchicken wir 3 Flacons. In Lodz zu mit Erklärung der Pariſer Gummiartikel verſen⸗ 
E ich Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Thregebäd in großer Auswahl. bekommen bel den Herren: 8. Silbermann, Krus | yet im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 
; Beftellungen auf Torten, Rudenauffäüp:, Eis und gefrorene Créme OÖ kowski, Müller und Anderen. Man achte auf | yon 10 Kop. in Poſtmarken 


werben a en ſchmadthafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagsahne Dot vorräthig. die e und die Nummer 3717. I: Droher 


doo EOGKROODIFTGOOBSODSES ; iv Warſchm, Sppitalng 6, 


k 


m 6U0—ää— — — 


LarAnad 


Boro Mento / 


des Pharm. Provisers 


J.KUCZUK 


Preis 30 Kop. 

‚Die Gebrauchsanweisung bei Jeder 

Hülse : 

Verkauf in Apotheken und Apothe- ` 

= ker Waaren-Handl. b 

— Vor Nachahmungen wird ge- 
Echt nur mit Unterschrift von 


2 
— 
CN 
je =} 
Gi 


warnt, 
Provisor J. Kuesuk. Repräsentation und 
Lager S. M. AGOLDBERG, Warschau, Ryr 


marsks 10. 


St. Veteesburg 

Allerhöchſte Telegramme. Auf 

die am 17. Oktober a. St. anläßlich des Heeresfeſtes 
Seiner Majeſtät dem ‚Kaijer, 
Ihrer Majeſtätder Kalſer in Marie 
Beodoromma und Sr. Kaiferliden Hoheit 
dem Thronfolger vom Doniſchen Hrere dar geb rach⸗ 
ten Glückwünſche und Aeußerungen treuun⸗ 
terihä nigſter Gefühle, wurde der Hetman 
100. ten, nachſtehender Aller höchſter Telegramme 
gewürdigt: 

Von Sr. Kalſerlichen Majeſtät: 

„Danke herzlich dem ruhmvollen Doniſchen 
Heere für feine Gebele und die Mir und Mei⸗ 
ner Familie am Tage des Heeres feſtes geäußer⸗ 
ten Gefühle und Wänſche. 

25 Nikolai.“ 

Von Kaiſerlichen Ma- 

jefät: 

„Gratuliere dem glänzenden Doniſchen Heere 
zum Heereöfefte und danke herzlich für die Mir 
und Meiner Familie anläßlich des heutigen 
Tages geäußerten Gefühle, die Mich gerührt 


haben. 


Ihrer 


Maria" 
Bon Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Thron⸗ 
ſolger Großfürſten Michael Altxandrowliſch: 
„Beglückwünſche das ruhmreiche Donſſche 
Heer zum Feſte und danke von Herzen für die 


Gebete und geäußerten Gefühle. 
Michal.“ 

— Anläßlich der Einweihung des Slichen⸗ 
hauſes für Untermilitärs der St. Petersburger 
Polizei nebft einer Aıbeitöflätte für 250 Perſonen 
(an der Uſchakowſkaja) am 26. Oktober a. St. hat 
der Stadihauptmann Genetal- Adjutant N. W. Klei⸗ 
gels das Glück gehabt, folgende Aller höchſte Te⸗ 
legramme zu erhalten. Aus Glierniewice — von 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer: 

Ich danke Ihnen und Allen, die ſich zur 
Einweihung des Ajyls des Kuraloriums füt 
ausgediente Untermilitärs der Petersburger 
Stadtpolizei verſammelt hatten, für die Gebele 


und die ausgeſprochenen 1 


iko la.“ 
Aus Fredensborg — von Ihrer Maje 
Rät der Kaiſerin Maria Gen 


dorowna: 

„Die Einweihung des Alyls für Invaliden 
der Polizel Unſerer iheuren Reſidenz, _ erfreut 
Mich ganz beſonders. Herzlich danke Ich den 

Mligliedern des Kuratoriums des Aſpls für ihr 
Eiſcheinen und für ihre im Telegramm ausge⸗ 


ſprochene Gefühle. 
Marla.“ 


Aus Skierniewice — von Ihrer Maje⸗ 
Bäi der Kalſerin Alexandra Sen 
doro wn a: 


„Ich beglückwünſche das Komité zur Gtün⸗ 
dung von Nachlaſylen in Petersburg zur Er⸗ 
öffnung des nun ſchon vlerten Arbeitſamkelis⸗ 
hauſes und Nachtaſyls. Aufrichtig danke Ich 
allen Mitagbeitern des Vereins für ihre Mühen 
und die Uns ausgedrückten Gefühle. 

Alexandra.“ 
Aus Ramon — von Seiner Kalſerlichen 
ell dem Großfürſten Thronfolger Micarl 
lexandrowilſch: 

„Schr tröſtlich iſt Ihre Mitthellung über 
die Eröffnung eines Afyls für Invaliden der 
Reſidenzpollzel und deren Famillen. Ich bin 
erfreut, daß ich nach Kräften diefer gerechten 
Sache Unterſtützung leihen konnte. Ich bitte, 
ollen Mitgliedern des Kuratoriums meinen 
herzlichen Dank für ihre Gebete und Gefühle zu 


fibermitteln, 
Michael.“ 
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esdzer Tageblatt 2 (15.) November 1908 


Ein Pariſer Archlt. kt, Mr. Eugen Petit, 
hat ein Haus konſtruirt, das ſich um dn Pivot 
(uchſe) dreht, wie etwa unſer allgemein bekanntes 
„Ringelfpiel“, nur beileibe nicht in dieſem Tempo. 
Das Haus dreht fi eben mit der Haupifront 
nach der Sonne, um den Inwohnern zum Zog 
einer ſpezifiſchen Sonnenkur eine ſtete Beſtrahlung 
zu ermöglichen. Zwei Mann heißt es, vollziehen 


— Die unter Vorſitz des Gehilfen des 
Finanzminifters Gehelmrath Timſijaſew organiſterte 
Kommiſſion zur Prüfung des Projektes der 
mechaniſchen Beförderung an der Schwarzmeerküſte 
des Kaukaſus hielt ihre eiſte Sitzung am 28. 
Oktober ab. H. H. Ieliffejew und Ingenieur 
Freſe wollen eine Aktiengeſellſchaft zur Organi⸗ 
fatton des Paſſagierverkehis zwiſchen Noworoifijöt 
und Sſuchum vermittelſt Automobile gründen, 
und ſuchen um das Monopol auf die mechanische 
Beförderung Noworoſfijsk Sſuchum und das Recht 
der Organiſation eines ähnlichen Verkehrs im 
ganzen Rayon auf 40 Jahre, mit Los kaufs recht 
nach 15 Jahren, nach. Die Geſellſchaft verpflichtet 
ſich, nach Verlauf von 18 Monaten nach Be⸗ 
Rätigung der techniſchen Projekte den Verkehr zu 
eröffnen, wobei täglich nicht weniger als ein 
Automobil in jeder Richtung expediert wird. Die 
Maximalzah lungen pro Paſſagler und Werft find 
für die erſte Klaſſe auf 71 Kop., die zweite — 
44 Kop. und die dritte auf 3 Kop. feſtgeſetzt. 
Nach 10 Jahren wird der Tarif der Regierung 
ur Durchficht vorgelegt. Die Kommiſion hat 

ch im Prinzip für dieſes Projekts ausgeſp ochen, — 
die letzte und zwelte Sitzung war auf den 31. 
Oklober feſtgeſeßt. 

— Zur Penftonöfrage ſchreibt der „St. 
Petersburger Herold“: Mit jedem Jahr wächſt 
unfere Staatswirthſchaft und nimmt die Zahl 
unſerer Beamten zu. Diefer Zuwachs führt 
im Verein mit der Vermehrung der Armee und 
der Flotte zu einer bedeutenden Zunahme jener 
Pofition im Reichsbudget, die für Penſionszahlun⸗ 

en beſtimmt if. Dem leßzten Budget nach übers 
ieg dieſe Pofition berelts 40 Millionen RÖl. 
Eine bedeutende Hilfe wird dem Staat in dieſer 
Hinſicht duch die in einzelnen Riſſorts ziflieren« 
den Emeritalklaſſen zu (ell, In Ger Arer Jon, 
fen die Operationen der Emeritaltlaſſen jedoch 
darauf aus, den in den Ruheſtand verſetzten Be⸗ 
amten eine beſondere Riſſouice zu geben. In letz⸗ 
ter Zeit iſt nach einer Mittheilung der „Hon. Bp.“ 
im Binanzminiſterium die Anſicht verbreiten,” daß 
die Emeritalkaſſen auf die Dauer nicht herhalten 
können, ohne ihr geſammtes Kapital einzubüßen, 
und daß ihre Statuten nicht ganz gerecht find. 
Das Finanzminiſterium hat auf Grund deulſcher 
Sterblichkeitstabellen (ruſſiſche befigen wir leider 
nicht) den Nachweis geführt, daß die Emerſtal⸗ 
kaffen im Verlauf von 40—50 Jahren ihr ganzes 
Baarvermögen verlieren werden. Dieſe Anficht 
hat unter anderem zur Aufhebung der Emerital⸗ 
kaſſe des Poſtreſſorts geführt, bevor dieſelbe in 
Funktion trat. 

Allerdings find im Juſtiz⸗ und Veikehrungsmi⸗ 
niſterium, ſowie in militäriſchen Kreifen Zweifel 
gegen die Richligkelt dieſer peſſimiſtiſchen Anſicht 
aufgeſtiegen. Aus den Arbeiten einer vom 
Zuftizminifterium zuſammenberufenen Kommiſſion 
geht hervor, daß der Akademiker Markow die 
Schlüſſe von Maleſchewski und Sſawilſch für rein 
willkürliche erkärt und ihre Befürchtungen in 
keiner Weiſe theilt. Auch das Verkehisminiſterlum 
und das Bergdepartement theilen nicht die Anfigt 
des Iinanzminiſteriums, ſondern halten jede Res 
form der ſchon viele Jahrzehnte hindurch funktios 
nierenden Emeritalkaſſen für gefährlich. Es wird 
daher angenommen, daß die Gegner der Emerital⸗ 
kafſen, die für eine Reorgan sation derſelben in 
Penſions- und Verſicherungskaſſen eintreten, eine 
völlige Kofflerung der ſtaallichen Penſion im 
Auge haben. Eine derartige Abſicht erſchelnt im 
Hinblick auf die ſtarke Belaſtung unſeres Budgets 
durch die Penſionszahlungen durchaus verfländlich, 
doch wäre es zuerſt angebracht, feftzuftellen, ob der⸗ 
artige Verſicherungskaſſen den in den Ruheſtand 
verfeßten Staalsbeamten auch ein genügendes Aus⸗ 
kommen garantieren. 

Wing. Güterparzellierung. Die Bauern⸗ 
Agrarbank erſtand das Gut Poswojall im Telſch⸗ 
ſchen Kreiſe des Kownoſchen Gouvernements und 


Ein Haus, das der Sonne folgt. 
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denn dleſe ſtellen vorſichtshalber ihre Vorpoſten 
aus. Man hat mir dann den Vorwurf gemacht, 
daß ich die Mißhandlungen damit verſchleiern 
wolle, daß ich keine Statiſtik der Mißhandlungen 


J herausgegeben hätte. Von einer ſolchen Statiſtik, 
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ganz leicht diefe Bewegung mittelſt Kurbeldrehung 
an einer Maſchinerie. Die Einführung von Gas, 
Waſſer und Elektrizität Ill trotzdem bei dieſem 
ambulanten“ Ban auf ingenlöſe Weſſe bewerk⸗ 
ſtelligt fein. 

Das Häuschen if, wie man ficht, im rein 
Ben Sezeſſionsſiyl gebaut und hat bei ſeiner 
Kleinheit naturgemäß keine große Tiefe, 


verkaufte 1500 Deſſjatinen an 26 Bauern des 
Tſchernigowſchen Goub ernements für 75 Rbl. pro 
Deſſiatine. Zu demſelben Zwecke will die Bank 
auch die Güter Juſefowo mit 1500 Dt, und 
Krepiſchi mit 700 Deſſ. anlaufen. 

— Beſondere Pflichttreur. Im Tagesbefehl 
an die Truppen des Wilnaer Militärbezirks wird 
bekannt gegeben, daß der Gefreite des 3. Donſchen 
Koſakenregiments, Lion Kıjulow, während der 
Manöver eine wichtige Meldung zu überbringen 
hatte und in dunkler Nacht mit dem Pferde in 
eine Schlucht ſtürzte, wobei er ſich das rechte 
Hüjtbein brach. Ohne auf die Verleßung zu 
achten, erfüllte Kiſukow feine Meldung und 
wurde dann ins Hoſpital gebracht. Für dieſe 
tapfere und felbftverleugnende Pflichterfüllung 
wird Krjukow ein Dank ausgeſprochen und be⸗ 
fohlen, ihm 3 Rbl. Belohnung auszuzahlen. 

ECbarbin. Handel mit chineſiſchem Thee. 
Dem „Xap6. Dherg" zufolge bleibt Rußland nach 
wie vor der größte Konſument des chlneſiſchen 
Thees und zwar gehen 58 PCt, des ganzen Expor⸗ 
tes nach Rußland. Diefe 58 pCt. bedeuten 
3,266,704,1 Pud. Die Vereinigten Staaten be 
ziehen 19 pC., England oa. 8 pCt. und das 
übrige Europa oa. 4 pCt. Der Reſt wird von 
der übrigen Welt bezogen. Von den nach Ruß⸗ 
land dirigierten Thermaffen paffierten über Odeſſa 
und Batum 764,786,3 dun, über Klachta 
1,493,497,6 Pud und durch die Mandſchurei 
1,008,420, 2 Pud. 

Port- Arthur. Wie Bong Kpal“ 
aus Tſchmulpo meldet, überfielen 300 japa« 
niſche Hafenarbelter 26 aus der Stadt zurück- 
ketrende Matroſen des iuffiſchen Kanonenbools 
„Bobr“. Die Angreifer hatten verſchledene Waffen; 
die Malroſen verigeidigten Bä mit Zäuſten, ware 
fen die Angreifer zurück und erreichten ihren 
Kutter; ein Steinhagel folgte lhnen. Viele Ma⸗ 
troſen wurden verwundet. Da den Japanern 
ſchien, daß einige Ruſſen in der Stadt zurückge⸗ 
blieben Iden, drangen zwei hundert mit Beilen 
und Säbeln bewaffnete Japaner in die europäi- 
ſche Niederlaſſung ein, durchſuchten die ruffiſchen 
Häufer und umlagerten Be die ganze Nacht. Die 
Konſuln leiteten eine Unterſuchung ein. Die 
Japaner, die darüber erbittert waren, daß zwei 
von ihnen bei dem Ueberfall tödtli verwundet 
und andere übel zugerichtet waren, versagten der 
Obrigkeit den Gehorſam und machen, wie es 
heißt, Bert bewaffnet den Kal unſicher, indem fie 
jeden Ruſſen zu erſchlagen drohen. Die Matroſen 
nahmen bei dem Ueberfall den Japanern verſchie⸗ 
dene Waffen ab. Zur Aufrechlerhaltung der Did» 
nung gingen nach Tſchemulpo das Panzerschiff 
„Poltawa“ und einige Minenboote ab. 


Politiſche Rundſchau. 


— Ueber das Kapitel der Soldaten 
miß handlungen äußerte ſich der bayeiſche 
Kriegsminiſter v. Aſch in einer Rede ausführlich 
wie folgt: 

ur die Soldaten mißhandlungen könne er 
keine Enſchuldigung vorbringen, derſichere aber 
wiederholt, daß er alles (hun werde, um fie zu 
verhindern. Er ſei, wie die Kriegsminſſter auch 
anderer Kontingente, in der unangenehmen 
Situatlon, ſehen zu mäſſen, daß feine bisherigen 
Bemühungen auf unfruchtbaren Boden gefallen 
find. Auf die Klagen wegen des geringen Straf⸗ 
ausmaßes für Mißhandlungen wiederholte der 
Minifter, daß er ſich jeder Einwirkung auf die 
Gerichte enthalte und enthalten müſſe. „Wenn 
wir die gewünſchten Nachtvifiten einführen würden, 
ſo käme jedenfalls die Klage, daß die armen ge⸗ 
plagten Mannſchaften nicht elnmal Nachts ihre 
Ruhe haben; dle „Klopfgeiſter“ werden wir übri⸗ 
gens auch mit Nachtviftiallonen nicht bannen; 


Die Sozialdemoktatie 


bäige pesvozirten die Vorgeſetzlen 


| Uniform anweſend waren. 
nd wir 


die bis 1893 erſchienen fein fol, iſt mir nichts 
bekannt; ich habe auch in den Akten nachſehen 
laſſen, aber es wurde nichts derartiges gefunden, 
Ich habe nichts zu verſchlelern und zu veiheim⸗ 
lichen. Im übrigen beſteht eine Kriminalſtatiftik 
für das deuiſche Heer und die deutſche Marine, 
hat keinen Anlaß zu dem 
Verdachie, daß in Milttärverwaltungskeeiſen die 
Meinung bestehe, ſozlaldemokcatiſche Paxlelange⸗ 
zu Mißhand⸗ 
lungen. Im übrigen habe ich vor Jahren darauf 
hingewleſen, daß ich einmal ein Regiment kom⸗ 
mandirte, in dem meiner Ueberzeugung nach viele 
Sozialdemokraten waren, daß ich aber keinen 
Anlaß zu Klagen über ihre Führung gehabt habe. 
Daß wir aber die Augen offen behalten müſſen, 
beweift uns ein Volkommniß aus nicht allzu 
fernen Zeiten. Von den Zwilbehörden wurde 
uns zur Anzeige gebracht, daß bel einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung in Hof beurlaubte 
Soldaten in nicht geringer Zahl mit den Ab⸗ 
zeichen der Sozialdemokratie im Knopfloch der 
Einen Schrut weiter, 
haben Parteiumtriebe in der Kaſerne! 
Von poliliſchen Umirieben, gleichviel welcher Par⸗ 
tel, müſſen aber die Kaſernen frei bleiben. Wenn 
von allzu großer Strenge gegen Ausſchreitungen 
gegen Vorgeſetzte gesprochen wird, jo können die 
Beſtimmungen hierüber nicht ſtreng genug fein. 
Mit einem undisziplirten Heere iſt nichts zu 
wollen. Mit Genugthuung kann ich feſtſtellen, 
daß von dem Beſchwerderecht entſprechender Ge⸗ 
brauch gemacht wird. Im abgelaufenen Jahre 
find 78 Bälle gerichtlich abgeſtraft worden; von 
dieſen Fällen find 48 auf dem Beſchwerdewege zur 
Kenntniß gebracht worden, während die übrigen 
30 auf anderem Wege, in der Regel nach Mel⸗ 
dungen der Aerzte zur Anzeige kamen. Ich würde 
es bedauern, wenn es richtig wäre, daß von dem 
Beſchwerdetecht aus irgend einem Grunde nicht 
der entſprechende Gebrauch gemacht würde. Die 
Vorgeſitzten, die es an der nöthigen Ueberwachung 
fehlen laſſen, werden ebenfalls zur Rechenschaft 
gezogen; ich bitte da den Herrn Abgeordneten 
Dr. Schädler, ſich nicht zu verwundern, wenn 
ein folcher Kommandeur heute roth und morgen 
todt it.“ 

— Die Situation in Ungarn, Die 
Parlamentskriſe in Ungarn dauert fort und hat 
das ungariſche Abgeordnetenhaus wieder mit der 
ſtillen Obſtruktion eingeſetzt. Die Unabhängig« 
keitsparthei traut fi einſach nicht, Fcleden zu 
machen, well fie ihrer eigenen Mitglieder nicht 
figer If, Dieshalb veiſchanzte Hä Ir no⸗ 
mineller Führer, Franz Koſſuth, hinter der Gr, 
klätung, daß ihn und feine Parthei die Aus⸗ 
führungen dis Minifterpräfidenten Grafen Zug 
über das Ausmaß der militäriſchen Zugeſtändniſſe 
nicht befrledigt hätten. 

Aber ſchon vor der letzten Rede Tisza's hal 
das die Doflruftion untetrſtützende liberale Blatt 
„Dil Hirlap bis in alle Details genau ange ⸗ 
kündigt, die Koſſuthparthei werde Abends, „einen 
Beſchluß, weder Fig noch Sieg, bringen, fie 
werde nicht die Fortſetzung der Oyſtrukllon aus 
ſprechen, aber freie Hand jedem Metglied laſſen, 
nach ſeiner Ueberzeugung zu kämpfen“. Ja der 
That iſt das wiklih jo beſchloſſen worden. 
Solglich war die Nichtbefriedigung mlt der 
Rede des Miniflerpräflsenten ſchon früher bee 
fürgelt. ; 

Es find alſo rein parteitafifche Gründe, die 
zu dem erwähnten Beſchluſſe der Unabhängigkeits⸗ 
partei führten. Man behauptet auch, daß man 
dem Parteiführer Franz Koſſuth mit einem grö⸗ 
ßeren Exodus der eigenen Leute gedroht, daß 
er an der Spitze einer ſogenannten großen Pare 
tei bleiben wollte und allen Mllgliedern das 
Verbleiben in derſelben zu ermöglichen beſtrebt 
war. 

Neulich wieder verlautete in den Coulolrs 
des Apgeordgetenhauſes, daß auch Graf Apponyi 
mit den Ecklärungen Tisza's in der Gmblemen« 
Scage nicht zufrieden ſei und ihn deshalb in der 
nächſten Sitzung des Hauſes interpelliren werde. 
Tisza halte nämlich in der Wappen- Angelegenheit 
ein den ſtaats rechtlichen Verhällniſſen entſprechend.s 
gemeinfames Emblem in Ausſicht geftellt, und 
von eiwas Gemeinſamen will die ungariſche Oppo⸗ 
fition unbedingt nichts wiſſen. 

Graf Tisza berief ſofort, als ihm die Abſicht 
Apponp's mitgetheilt wurde, einen Minifterrath 
ein, in weichem auch die Schritte der Regierung 
für den Fall der Fortſetzung der Ooſiruktion 
beſprochen worden fein ſollen. Bald nach dem 
Miniſterrathe wurde bekannt, daß der Miniſter⸗ 
piäfident ſchon in der heutigen € bung wieder das 
Wort ergreifen werde, um die Mißverſtändniſſe 
zu zerſtreuen, welche ſeine Eiklärung bezüglich 
der Embleme hervorgerufen hat. Der Minſſter⸗ 
präfident hefft, dadurch die Unzuftiedenen zu 
beruhigen. 

Graf Tisza ſei auch eniſchloſſen, durch einen 
Tagesordnungsantrag in der Debatte über das 
Regierungsprogramm eine Unterbrechung eintreten 
zu laſſen und die Vorlage über das Rekruten⸗ 
konungent noch heute auf die Tagesordnung 
ſtellen zu laſſen, und zwar mit dem Hinweiſe 
darauf, daß das ganze Land die baldige Eatlaf⸗ 
fung der zurückgehallenen Dritijährigen wünſche. 

Wiewohl nun auch die Oppofition die Gut 
laſſung der Dritijährigen wiederholt gefordert hat, 
ift es doch nicht anzunehmen, daß fie dem Tages⸗ 
ordaungsantrag Tisza's zuſtimmen werde und 
man kann ſich daher auf eine heiße und lange 
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ausgefüllt wurde. 

— Die letzte Rede des engli⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Dal» 
four hinſichtlich der mac doniſchen Reformen 
commentirt die „Köln. Zig.“ wie folgt: 

„Balfours Rude wird namentlich in Konſtan⸗ 
tinopel ſehr beachtet werden. Balfour bezeichnet 
die kuffiſch⸗öſterreichſſchen Forderungen als das 
Mindeſtmoß. Daraus ergiebt ſich, England ginge, 
wenn es direkt damit befaßt wäre, darüber hinaus. 
Der Türkei eröffnet Dë daher die Ausſicht, daß 
noch härtere Bedingungen an ſie herantreten, falls 
fie Déi nicht mit Rußland und Oiſterreich einſgen 
kann. Es iſt ungefähr daſſelbe, was die deulſche 
Regierung wiederholt der Türkei nahelegle. In 
den dringenden Ralhſchlägen Deutſchlands iſt im- 
mer der Standpunkt vertreten worden, daß die 
Pforte ſich am beſten mit den bing Enlente⸗ 
Mächten einige, da ſonſt von anderer Selte noch 
härtere Forderungen an He geſtellt werden könnten. 
Die Rede Balfours iſt geeignet, der Türkel die 
Berechtigung der Warnung zu zeigen, und wird 
dazu beitragen, die Türkel zu vermögen, in den 
ſauern Apfel zu beißen, wozu bereitö Anzeichen 
vorliegen.” N 

Inzwischen haben die Reformmächte, wie 
ſchon gemeldet, die Annahme ihrer Forderungen 
der Pforte nochmals dringend nohegelegt. Aus 
Konſtantinopel wird darüber noch berichtet : 

Der nuſſiſche und der öſterreſch ungariſche 
Bolſchafter find in der Dienſtag der Pforte über: 
reichten Note auf ihre lezten Reſormvorſchläge 
zurückgekommen und haben dieſe als im eigenen 
Intereſſe der Türkei lirgend und für um fo an⸗ 
nehmbarer erklärt, als es ſich nur um proviſo⸗ 
riſche Maßregeln handele. Sie ſprechen die bes 
ſtimmle Hoffnung aus, daß die Pforte in kürzeſter 
Friſt Ihren Forderungen nachkommen werde. N 

Wie ferner eln Telegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel angiebt, ſcheinen die Gerüchte von einem 
angeblich bevorſtehenden Wechſel im Großvezierat 
vollkommen unbegründet geweſen zu ſein. Der 
Großvezier ift thatſächlich krank. Das Itade, be⸗ 
treffend die mit gewiſſen Einſchränkungen den 
bulgariſchen Macedoniern zu gewährende Amneſtie 
wird Diefer Tage erwartet, — Das Telegramm 
beſagt weiter noch: Der jerbijche Geſchäftsträger 
Chriſtiiſch hat wegen Ausſchreitungen lürkiſcher 
Truppen gegen Serben in den Sandſchals Novi⸗ 
bazar und Pleulſe anläßlich der Nachſorſchungen 
nach Komitaiſchis und Waffen bei der Pforte 
Bor ſtellungen gemacht. Die von den Blättern | 
gemeldete Erregung der mohammedaniſchen Bevöl- 
kerung gegen die Fordern gen der Eutente⸗Mächte 
iR ernſtlich nirgends zu bemerken. Die wenigen, 
in dieſer Hinſicht aufgetretenen Erscheinungen find | 
fünftlich erzeugt oder werden übertrieben. Auch 
die ſonſtigen Nachrichten und Ausſtecuungen der 
Blätter über die Aus ſichten und Folgen des Vor⸗ 
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— Der Selbſtmord des Sinanz⸗ 
miniſters Rofano hat das kaum berufene 
Miniſterium Giolitti ſchwer erſchüttert, und noch 
it es nicht ſicher, daß Biel den Sturm über- ; 
Zur Chatakteriſtik der Lage laſſen wir 
nachſtehend eine Zuſchriſt aus Rom folgen, die, i 
vor der Kataſtrophe gejchrieben, die Angriffe 
auf Roſano wie folgt erklärt und zuſammenſaßt: 

Es iſt Giedi bloß gelungen, ſämmlliche 
tireme Parteien, die Sozialiſten beider Färbun⸗ 
gen, die Radikalen und die Republikaner, gegen 
Äh zu vereinigen. Das Ministerium wird ſich 
de Mühe zu geben haben, um dem von der 


Nißgriff herausſtellen. 


f 
Anken, die ſich an dem „Verrath“ Glolittis uns | 
bedingt zu rächen gedenkt, infzenierien Anſturm 
Stand zu hallen. Inwieweit die einzelnen Kollegen 
ns. Miniſterpräfidenten, wie weit dieſer ſelbſt bee 
ſihigt fein wird, den Angriffen Ferris, Turatis, 
Sacchis und Marcoras Trotz zu bieten, wird Dë | 
in kurzer Zeit — das Parlament ſoll am 26. 
November d. J. eröffnet werden — ergeben. — 
Die Wahl Roſanos zum Minifter der Binanzen 
wird ſich wohl bald als ein ſich ſchwer rächender 
Roſano, der im Jahre 
1892 Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums für 
Innere Angelegenheiten war, hat ſich als Ze 
heldiger Palizzolos keinen guten Namen gemacht. 
ö 


Joch weniger verſtand er 18, ſich Achtung zu er⸗ 


werben, als er vor der aktuellen Miniſterberufung 
urch Glolitti die Vertheldigung plötzlich abbrach, 
um in Rom als Kandidat aufzuiteten. Auch 
wirft man ihm vor, dem ſüditalleniſchen Gama- 
illenunweſen nicht fern zu ſtehen. Auch in dem 
ümiſchen Bankſkandal ſoll er eine Rolle geſpielt 
bien, Der „Avanti“ geht in ſeinen Beſchuldi⸗ 
ungen, die er unter dem Titel „La quistione 
norale ella amara“ gegen Roſano ſchleudert, wogl 
im weiteſten, wenn er von einem Meat des Mi⸗ 
iſters ſpricht, wenn er behauptet, der Leiter der 
Ananzen fei käuflich. Der geweſene Anarchiſt und 
hutige Sozialiſt Bergamazco fol im Jahre 1898, 
as er wegen feiner gefährlichen Ideen verhaftet 
norden war, durch Roſano die Freihelt vermittelt 
nbalten haben, und zwar für die Summe von 
3000 Francs. 

Roſano, der gleich in den oben Tagen de 
uuen Ministeriums in ſchwerſter Weiſe kompro⸗ 
nitilirt wird, hat auf die Anſchuldigung noch 
icht geantwortet. Kann er dieſe Angriffe nicht 
ie Verleumdungen brandmarken, dürſie die 
Miniſterherrlſchkeſt Roſanas eln ſchnelles Ende 
ſuden, und ſein Fall könnte auch die eftig- 
lit des übrigen Werkes Giolittis Bart erſchüttern. 
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Im Zeichen der Auflöſung. 


Wien, 12 November. 


Reichsrathseinberufung in Defterreich und Be, 
vorſtehende Reichstags ⸗Auflöſung oder wenigſtens 
Vertagung in Ungarn, das find neben der vor⸗ 
zeitigen Schließung des böhmiſchen Landtages die 
Brennpunkte der innerpolitſſchen Situation. Das 
öſterreichiſcht Parlament fol am 17. November 
wieder zuſammentreten, obwohl es infolge der 
fünfjährigen, nur durch wenig freie Momente ges 
milderten Obſtruktlon jo geſchwächt, zerriſſen und 
uneinig daſteht, daß es die Fähigkeit zu ſtarken 
Aktionen und einttächtigen Beſchlüſſen faſt verlo⸗ 
ren hat. Selbſt die Kriſe in Ungarn hat den 
nationalen Streit nicht einzudämmen vermocht, 
ihn vielmehr nur verſchärft, obwohl die wirth⸗ 
ſchaftliche Nolh die Arbeitsfähigkeit des Parlaments 
zur gebieteriſchen Nothwendigkeit macht. Was Un⸗ 
garn ſelbſt betrifft, jo plant Graf Tisza, falls 
morgen die Obſtruktion, wie angedroht, neuerdings 
mit vollen Kräften einſetzen ſollte, eine baldige 
Eine Auflö- 
Reichstages fol eiſt für einen ſpäteren 
Zeitpunkt ins Auge gefaßt ſein, da nach dem Be⸗ 
richt zahlreicher Obergeſpane die Stimmung der 
Wähler in der Provinz angeblich noch immer 
ſtark oppoſitionell jein fol, Die Mandatskleber in 
der Oppoſition fürchten die Auflöſung des Hauſes 
und den geſchickten und rückſichisloſen Wahlmacher 
Tiszo, der gut drei Viertheile der Mandate in 
feiner Hand hal. Rüſtet die Oppofition, nachdem 
doch die nationalen Begünſtigungen weit über das 
von der Unabhängigkeitsparſei anfänglich bean⸗ 
nicht ab, ſo wird die 
„Nallon“ im Wege neuer Wahlen darüber ſchlüſ⸗ 
ſieg werden müſſen, ob fie einen Kampf auf 
Tod und Leben mit der Krone führen und fo 
das Land in unabſehbare Erſchütterungen ſtürzen 
will. 

In Oeſterreich rüſten fi bereits die Par 
teien, nachdem die Landtagsſeſſion in dieſer Woche 
zu Ende geht, für die reichsräthlſche Herbſikam⸗ 
pagne. Zunächſt find die Jungezehen mit einer 
neuerlichen Kriegserklärung hervorgetreten, die gi, 
nerſeits die unfruchtbare Landtagsſeſſion abſchließen, 
andererſeiis dem Reichsrath präludiren ſoll. Die 
Obſtruction der Deuiſchen im böhmiſchen Sand» 
tag hat den Czechen gezeigt, wie weh die Obſtruk⸗ 
tion ihut, wenn fie der Gegner treibt. Deshalb 
haben Dé Jung- und Altczechen mit den Agrar 
riern gegen die Radikalen verbündet, um durch 
neuerliche Obſtruktion einen Druck auf den Reichs ⸗ 
raih auszuüben. Ihr Arbeitsprogramm ſußt auf 
dem czechiſchen Staalsrecht und fordert die föde⸗ 
rative Einrichtung des Reiches, die zwelte Univer⸗ 
ſität in Mähren, Volksſchulweſen im czechiſchen 
Geiſt, Errichtung czechiſcher Volksſchulen mit dem 
Rechte der ent ëtt in Wien und Nieder⸗ 
öfletreich, Sicherung der Einheit aller Länder der 
böhmiſchen Krone und ihrer Untheilbarkeit in 
nationaler und kirchlicher Beziehung, ſowie gegen 
jeden Verſuch eines politlſchen oder wirihſchaftli⸗ 
chen Anſchluſſes Oeſterreichs an Deulſchland. 

Betreffs der Heeredeinzichtungen enthalten dle 
czechiſchen Borderungen genau ſo viele Einbrüche 
in die Einheit und Gemeinſamkeit der Armee, 
wie ſie den Ungarn bereits zugeſtanden wurden. 
Es fehlt nur noch die Zubilligung der Obſtruk⸗ 
non an die Soldaten. In lakliſcher Beziehung 
werden die czechiſchen Parteſen mit allen Kräften 
die Beſeitigung des jetzigen Regierungsſyſtems ans 
ſtreben, das auf dem verfaſſungswidrigen Veto 
der Deulſchen beruhe, und zu dieſem Zweck ſelbſt 
die ſchärffſten Mittel im Parlament gebrauchen. 
Aber auch die vier großen deutſchen Parteien: die 
Großgrundbeſitzer, die Fortſchrinlichen, die deutſche 
Volkspartel und die Chriſtlich - Sozialen haben 
ich am Schluſſe der Sommerjefjion wieder zur 
ſammengefunden, um dem Anjturm gegen das 
Syſtem, was die Czechen „ein gut öſterreichiſches 
Programm“ nennen, eine geſchloſſene deulſche Pa⸗ 
lang gegenüberzuſtellen, um den undurchzuführenden 
czechiſchen Forderungen und der nimmetſatten Pos 
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ſtulatenpolitik unter Hintanftellung aller perſö ali⸗ 
chen und politiſchen Differenzen die taktiſche Ein⸗ 
beit der Deulſchen entgegenzuhalten. 

Von den Landtagen (8 der gallziſche Lands 
tag nach dem Austritte der Ruthenen ſchon ge⸗ 
ſchloſſen, während der mähriſche noch mit dem 
Schulkompromiſſe und der Permanenz⸗Erkätung 
des Wahlreform » Ausſchuſſes herumlavirt, wo⸗ 
gegen der Tiroler Landtag durch feine andauernde 
Bunkiionsfähigkiit angenehm überraſcht. Die Dë, 
und 
in der Lehrergehalts⸗ und Schulfrage iſt eine 
Einigung erzielt worden. In Graz iſt nach lan⸗ 
gem Rampfe die Landtagswahlreform angenoms 
men und damit das direkte geheime Wah'recht 
nebſt tiger vierten Kurie mit acht Manda⸗ 
ten, je dreeë aus jedem Wahlkteiſe, geſchaffen 
worden. 

Am ergiebigften geſtalten Dä bisher die Ar⸗ 
beiten des niederöſterrechiſchen Landtages, obwohl 
auch hier das erfreuliche Thitigkeitebild durch die 
Behäjfizleit, womit man die leidige St. Pöltener 
Affalre betreibt, arg beeinträchtigt wird. Für den 
Gewerbtſtand und die Landwirtbſchaft wurde auch 
diesmal wleder thunlichſt geſorgt, ſo durch Sub⸗ 
ventionen für das Genoſſenſchaftsweſen und durch 
die Stellungnahme gegen die Weinzollklauſel und 
die Kunſtweinerzeugung. Der Linzer Landtag hat 
die Aenderung des Gemeindeſtaluls für die Ban, 
deshaupiſtadt genehmigt. 

In Ungarn glauben die Koſſuthlaner durch 
Fortſetzung des Widerſtandes noch mehr erreichen 
zu können, wenn ſie Hä auch ſagen müſſen, daß 
der von der Reglerung eingeſchlagene Weg der 
richtige if. Aber Koſſulh wird mit feiner neuen 
Kriegserklärung gegen Tisza nur wenig ausrich⸗ 
ten, denn die Freigebung der Obſtruktion zeigt 
klar die innere Zerſetzung ſeiner Partei, die bald 
zur offenen Spaltung führen wird. Tisza will 
voterſt das Budgeiprovijorium, dann dle Rekru⸗ 
tenvorlage durchbringen. Gelingt es nicht, dann 
bleibt doch nur die Auflöſung, und ein Appell 
an alle ungariſchen Nationaliläten iſt dann unver⸗ 
meldlih. Für Defterreih aber bleibt, wenn die 
Obſtrukllon auch da ſiegt und der Ausgleich frag ⸗ 
lich wird, der § 14 in Sicht. Wir ſtehen aljo 
neuerdings vor hochernſten Eatſcheldungen. 


Um ein Majorat zu retten. 


Am zwölften Verhandlungstag gelangte un⸗ 
ter den Eiſten die Zeugin Radwanska zur Eins 
vernahme. Es iſt die Zeugin, die das Kind auf 
der Reiſe nach Berlin als Amme gewartet und 
ed unterwegs auch geſtillt hal. Sie bleibt auf 
Befragen der Vertheldigung dabei, daß ihr eigenes 
Kind, das am 17. April geboren It, gerade 9 
Monate alt war, als fie auf Reiſen ging. Sie 
wiſſe dies ganz genau, da fie ihr Kind gerade abe 
geſetzt hatte. Da das ſtrittige Kind nun thatſäch⸗ 
lich erſt am 27. Januar nach Berlin gebracht iſt, 
jo ſchlleßt die Vertheidigung aus Melen verſchlede⸗ 
nen Zeitangaben, daß es ſich um zwei verſchiedene 
Vorgänge handeln kann. Es wird noch eine 
ganze Reihe von Fragen an die Zeugin gerichtet, 
um dieſen Unterſchied in Betriff der Zeit aufzu⸗ 
klären, ſie vermag aber nähere Angaben nicht zu 
machen. 

Die nächſte Zeugin, Hebamme Magdalena Ra⸗ 
demacher aus Krakau, ſagte aus, daß zwei Damen 
den Wunſch ausgeſprochen hätten, ein Kind, das 
für die Tochter der einen Dame beſtimmt fein 
ſollte, zu erhalten. Sie habe an die Cäcilie 
Parcza gedacht, da die Bedingung geſtellt war, 
daß der gewünſchte Knabe von intelligenten Eltern 
abſtammen und ſchwarze Augen haben müſſe. 
Die Cäcilie Parcza habe ſich bereit erklärt, ihren 
Knaben abzugeben, wenn dieſer es gut haben 
würde. Bei der Beſichligung des Knaben habe 
die eine der Damen zu der anderen geſagt, das 
Kind Il doch wohl ſchon zu alt; die Beiden 
haben dann etwas zuſammen geſprochen, und das 
Ende vom Liede jei geweſen, daß die eine Dame 
100 Gulden aus ihrem Portemonnale langte und es 
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der Cäcllie Parcza gab. Die Zeugin ſelbſt bat 
10 Gulden für ihre Thätigkeit erhalten. Sle be⸗ 
ſtätigte, daß die eine der beiden Damen känſtliches 
Haar getragen habe, vermochte aber aus der ihr 
vorgelegten Photographie der alten Andruszewzka 
eine Kehnlichkeit mit der betreffenden Dame nicht 
zu bekunden. 

Der Präſtdent rügte nun in einer Bemerkung 
an die Geſchworenen die von der Prefje verſuchle 
Einflußnahme auf den Prozeß. 

Wichtig iſt die Einvernahme der Cäellie 
Meyer, der angeblichen Mutter des kleinen Gra⸗ 
fen. Sie iſt vom eben überſtandenen Wochenbett 
noch etwas angegriffen und macht ihre Ausſagen 
ſitzend. Sie halte aus ihrem Verhältniß mil. dem 
Hauptmann v. Ziegler ſchon einen Knaben, wel 
chen fir nach vier Monaten zu fremden Leuten 
gebracht hatte, Dann hatte fie aus dem Ver⸗ 
hältniß mit demſelben Hirrn einen am 22. De⸗ 
zember 1896 geborenen zweiten Sohn. Sie iſt 
jetzt 29 Jahre alt. 


Am 25. Januar 1897 find zu ihr drei 
Frauen gekommen, nämlich die H'bamme Frau 
Moll, die fir entbunden, und zwei Andere, die 
fie fragten, ob fie nicht ihr Kind zur Erziehung 
abgeben wolle. Sie war ech zweifelhaft, ob fie 
das Kind weggeben ſolle, man überredete H: aber 
und ſagte, der Kaabe würde es ſehr gut haben, 
und ſo hat ſie dann den Jungen hingegeben und 
100 fl. dafür erhalten, 

Sie war recht betrübt, als das Kind weg 
war, die Hebamme bat Hr aber getröſtet. Auf 
abermalige Vorwürfe ihrer Schweſter hal fir 
dann geantwortet: „Die ganze Scche ging Io 
ſchnell, daß ich gar nicht zur Befinnung gekommen 
bin.“ Tags darauf IN Be zur Gradzy nska und 
dann zu der Radwanska gelaufen und hat erfahten 
wollen, wo das Kind hingekommen fe, Sie er 
hielt immer nur die Auskunft, daß das Kind ſehe 
gut aufgehoben ſei, und hat darauf gedroht, daß 
Dr zur Polizei gehen wücde, wenn man ihr nicht 
ſage, wo der Knabe ſei. a 


Am 9. Februar 1897 haben ſie den Ver⸗ 
theidiger in Strafſachen Dr. Filimowski in Kra⸗ 
kau aufgeſucht und ihn gebeten, ihr zur Wleder⸗ 
erlangung ihres Kindes behilflich zu ſein. Sie 
hat denn auch in den Hotels nachgeforſch! und 
feſtgeſtellt, daß dort zur fraglichen Zeit eine Gräfin 
aus Oswice geweſen. Sie habe ihren kleinen 
Jungen nicht wiedergeſehen; eines Tiges aber 
habe ihr Hichelski einige Photographien vorgelegt, 
und fie habe darunter die Photographie des an⸗ 
geblichen jungen Grafen als die ihres Kindes 
herausgefunden. 

Auf Befragen der Vertheidſgung erklärt dle 
Zeugen Meyer, daß ihr Kind weder ein Mutter⸗ 
mal noch ſonſt ein Kennzeichen auf ſeinem Kör⸗ 
per gehabt habe. 

Zeuge Dr. Fllimowaki aus Krakau, früher 
Richter in Krakau und jetzt Vertheldiger ia 
Sirafſachen, befätigt, daß die Lëigr Cieilie Mey⸗ 
er am 9. Februar 1897 zu ıym gekommen jei 
und ihm Mitthellung von der Weggabe ihres 
Kindes gemacht habe. Sie habe ſogleich dle 
Vermuthung gehabt, daß es ſich um die Unler⸗ 
ſchiebung eines Kindes handelte, Man hatte ihr 
zugeſagt, daß man ihr bald über das Befinden 
ihres Kindes Mitihellung machen werde; da dies 
aber nicht geſchehen ſei und ihr Gewiſſen ihre keine 
Ruhe laſſe, jo habe fle feine Hilfe nachgeſucht, 

Da ſie ihm den Namen der Hebamme 
Graszynska als einer Belheiligten genannt hatte, 
habe er der Graszynska geschrieben, daß ſie Hä 
in einer wichtigen Angelegenheit zu ihm bemühen 
ſolle. Als fie gekommen, habe fie beflätigt, daß 
das Kind abgeholt worden ſei von einer Gräfin 
und zu einer Kindesunterſchlebung bei der Geäfin⸗ 
Tochter dienen ſollte. Sie habe auch erzählt, daß 
das Kind nach Berlin gebracht worden ſei und die 
Radwanska mit nach Berlin gegangen Tei und das 
Kind geſtillt habe. Er habe ſich dabei beruhigt 
und ſei erſt wieder darauf zurückgekommen, als er 
Anfangs 1903 von der Verhaftung der Gräfin 
Kwilda hörte. Er habe dann an den Grafen 
Hektor Kwilickt ein Schreiben gerichtet und ihm 


— . — 
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darin feine Wahrnehmungen und Anſichten mit⸗ 
geiheilt. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung er⸗ 
klärt der Zeuge Illlmowsky, daß er duich eine 
dritte Perſon von einem Anwalt erſucht wurde, 
diefem die Akten über die Geburt des kleinen Leo 
zur Elnſicht einzuhändigen. Der Zeuge habe aber 
dleſes abgelehnt. Trotz eindringlichen Erſuchens 
der Vertheldigung weigert fich der Zeuge, den 
Namen dieſes Anwaltes zu nennen. 

Nach langen erregten Diökuffionen über 
diefen Punkt wurde in der Verhandlung forige 
jahren. 


Tageschronik. 


— Der Herr Miniſter des Innern, 
Staalsſekrelär W. K. Plehwe hat vorgeſtern Zar, 
ſchau verlaſſen. Kurz nach 8 Uhr Morgens kam 
Se, hohe Grellen; mit dem Herrn Landeschef 
auf dem St. Petersburger Bahnhof an, wo 
einige Cheſs der adminiſtrativen und der Gendar- 
merie⸗Behörden verſammelt waren. Um 8 Uhr 
ga Min. if Herr Miniſter nach St. Petersburg 
abgereift, nachdem er ſich vom Herrn Landeschef, 
dem Generaladſutanten M. J. Tſcherikow und 
den übrigen anweſenden Herren verabſchledet 


alte. 

` — Da infolge der beſtehenden Einſchtäukun⸗ 
gen im Detallverkauf die Beſitzer von 
Brauereien in einer gediückten Lage ſich be⸗ 
finden, wird im Finanzminiſterſum darüber be⸗ 
rathen, in welcher Weiſe dem Bierverkauf ein 
Auſſchwung gefiyert werden könnte. Ein diesbe⸗ 
zügliches Projekt wird gegenwärtig ausgearbeitet 
und bat das Finanzminiſterium der Warſchauer 
Akelſeverwaltung vorläufig die Einführung einiger 


| 


ö 


Vergünſtigungen empfohlen u. g. ſoll der Termin | 


ur Eröffnung der Blerläden, der bls jet vom 


age der Eithellung der Konceſſion nur einen 
Monat Gültigkeit hatte, auf 3 Monate verlängert 
weiden. Bei Verlegung der Bierläden nach einem 
anderen Haufe, IB nur die Angabe dis Repiers 


und nicht der Hausnummer erforderlich. Bei 
reaus des chriſtlichen Lebreivetreins theilt 


Feſiſtellung der Zahl der zu eröffnenden Blerläden 
find nicht wie bisher die Straßen, die met nich! 
gleicher Länge ſind, in Betracht zu ziehen, ſondern 
iſt die Stadt in gleichmäß ge Redlete einzutheilen, 
zu welchen nur gewifje Theile der Straßen, oder 
auch mehtere derſelben gehören können. Die 
Uebertragung des Bierladens aus dem einen nach 
dem anderen Hauſe im bezeichneten Revier [ol 
freigeſtellt werden. Bei einer zeitweiligen Schließung 
des Bierladens verliert die Konceſſion ihre Gültig ⸗ 
kelt nicht für den beflimmien Ter min. 

Konceſſiopen zur Gröffnung der Bier- 

lokale find nur im Verhältniß von 5 pCt. bis 
20 pCt. an Privaiperfonen, die übrigen hinge⸗ 
gen an Brauereibeſizer und Pächter, Je nicht 
auich das Loos, ſondern je nach Brerprodukilon 
und im Berhälinig zur eingezahlten Acciſe und 
des Bierabſatzes in der belreffenden Gegend, zu er⸗ 
theilen. Auf dem Dorſe lönnen die Bierläden von 
einem Lokal nach dem andern ohne vorherige neue 
Genehmigung verlegt werden. 
Um der ärmeren Aibeiterclaſſe die Fahrt 
mit der Eiſenbahn zu ermöglichen und zu ver⸗ 
billigern, wird die Einführung der vierten 
Glaffe auf unſeren Bahnen projekurt. Waggons 
vierter Claſſe ſollen in den gemiſchten Zügen 
curſiren. 

— um den Perſonen⸗ und Güterverkehr 
auf der Kallſcher Bahn möglichſt bald zu 
regeln, weiden jetzt seitens der Verwaltung der 
genannten Bahn Berathungen abgehalten. In 
oer Linie wird eine Vermehrung der Züge 
geplant. 

— Die Rekruten Aushebungs - Com ; 
miſſion des Lodzec Kreiſts, die in dem 
Volkethechauſe in Balut tagt, wird ihre Arbeiten 
voraus ſichllich am Dienſtag beendigen. Bis fetzt 
hat die Kommiſſion 1309 junge Leute für den 
Militärdienſt tauglich befunden. 

— Wie berells gemeldet, iſt eine neue 
Sleiſchtage fſeſtgeſtellt und der höheren Ber 
börde zur e vorgelegt worden. Eine 
Veröffentlichung derſelben flieht demnächſt zu er⸗ 
warten. 

— Einer neuen Verordnung zufolge müfjen 
nicht nur die Originale, ſondern auch die Copien 
ber Baupläne mit den entſprechenden Stempel⸗ 
marken verſehen werden. 

— Die von den biefigen Aerzten projeklirte 
bpgienifche Volksküche wird im Januar n. 
J. öffnet worden. Die Herren Docloren Ser⸗ 
omg) und Maybaum find mit der Ausführung 
dieſes anerkennenswerthen Profekles beſchäftigt. 

— Für die am 28. d. M. ſtalifindende ot: 
dentliche Jahtesvetſammlung des Muſik⸗ 
vereins iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt 
worden: 

1. Wahl des Borfigenden ; 

2. Beſtätigung der Jahrestichnung ſowie der 
ver pro 1902; 

3. Feſtſtellung OI Budgets für das laufende 
Jahr 1903/4 ; 

4. Wahl von 4 Comiteemitgliedern an Stelle 
der turnusgemäß ausſcheidenden Herren Häßner, 3 
Roſenblatt und Th. Trenkler und den Lodz vetlaſ⸗ 
ſenden Herrn A. Malachowski, 

5. Wahl dreler Mitglieder für die Reviſions⸗ 
Commiſſion, 

6. Ballolage, 

7. Anträge der Mitglieder, 

Dieſe General- Berſammlung iſt ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder be⸗ 
ſchlußſähig, es Können ſich an derſelben jedoch nur 
ſolche Mitglieder belheiligen, die Quiuungen über 
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den bezahlten Beitrag für das laufende Quartal 
befitze 

u In den hieſigen Zloniſtenkreiſen hat 
die Mittheilung mehrerer jüdiſcher Blätter, daß 
der berühmte engliſche Zioniſt und Schrifiſteller 
Sangville in kurzer Zeit die Ehe mit einer 
Chriſtin eingehen wird, große Senſallon hervorge⸗ 
rufen. 

d — Perſonalnachricht. Laut Verfügung 
des Petrikauer Gouverneurs iſt an Stelle des 
Kanzleichefs für ſlädtiſche Angelegenheiten der Lodzer 
Kreisverwaltung Herrn Wisnacki der Sekcelär der 
Bizeziner Krelsverwallung Herr Duszynski er» 
nannt worden. 

— Die im Haufe Cegielniana⸗Slraße MA 50 
wohnhafte S. Berluchen bekam vorgeſtern einen 
heftigen eplleptiſchen Unfall, weswegen die 
Hilfe der Reitungsſtallon in Anſpruch genommen 
werden mußte. Der Arzt leiſtete der Frau ent⸗ 
ſprechende Hilfe, jedoch iſt ihr Zaſtand ein be» 
denklicher. 

— Plötzliche Erkrankung. Auf der 
Pelrikauer⸗Straße M 17 erkrankte vorgeſtern plößz⸗ 
lich der in der Poludniowa⸗Straße wohnhafte Sr 
feur Herſch A. und mußte mit dem Reuungswa⸗ 
gen nach dem Poznanskiſchen Hoſpital überführt 
werden. 

— Die diesjährige Geueralverſamm ; 
lung des Kirchen ⸗Geſang⸗Vereins Der 
St. Trinitatis Gemeinde findet Morgen, 
Montag, den 16. November, Abends 8 Uhr im 
Vereinslokal, Andreasſtraße NM 14 Datt und wer⸗ 
den die Bereinsmitglieder um recht zahlreiches 
und pünklliches Erſcheinen gebeten, da außer der 
Neuwahl des Vorſtandes auch andere wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen find. 

— Die tcanspottablen billigen Su. 
chen, die einige Z uu lang vom Warſchauer Wohl⸗ 
thäligkeitsverein geführt wurden, ſollen neuerdings 
vom Peivatunternehmern eingerichtet und einge⸗ 
führt werden. 

— Die Warſchauer iſtaelitiſche Gemeinde ⸗ 
Verwaltung hat auf Vorſchlag des Schulinſpeklots 
die Ec höhung des Grhalts der Lehrer der 
iſraelitiſchen Schulen genehmigt. 

— Das Comitee des Stellenvermittelungs⸗Bu⸗ 


mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 8 Uhr 
Abends empfangen werden: 


Montag: Herr Wolanowski, 
Dienſtag: „ Lehmann, 
Mittwoch: Frl. Beig, 
Donnerſtag: Herr Zäre, 
Freiiag: „ To maſchewski, 
Sonnabend: „ Zylinski. 


Das Bureauzgofferirt feine Dienſte un 
entgeltlich und befinder fich im Haufe Dzielnaſtr. 
NM 31. 


— Zwei Novitäten an einem Tage 
bringt uns das Thalia⸗ Theater bene und 
zwar am Nachmittag das Schauſplel Dies le⸗ 
bes heirat und am Abend die Op „Der 
Poſtillon von Lonſumea u', und wenn 
letztere auch ziemlich bejahrt iſt, jo darf man fie 
doch eine Novität nennen, weil fie unferes Wiſſens 
bier noch niemals aufg führt wurde. Die Haupt» 
parihien befinden ſich in den Händen von Herrn 
Kißling und Fräulein Dela y. 

Morgen Abend findet eine Wiederholung der 
n „Zutti* Datt, 

Der Mnuſikverein veranſtallet am kom⸗ 
menden Mitlwoch für ſeine Mitglieder und deren 
Familien ſowie für eingeführte Gäſte in ſeinem 
Lokale einen muſikaliſchen Abend, dec, 
weil hervorragende Dilettanten mitwirken und eln 
ſehr intereſſantes Programm aufgeſtellt worden iſt, 
ungemein genußreich zu werden verjpricht, 

— Der wahre Frauenberuf. Auf der 
Gattin und Frau ruht ſchwere Verantwortung, und 
jo einfach wohl auf den erſten Blick der Kreis ihrer 
Wirkſamkeit eiſcheint, jo umfaſſend iſt 
ſeinen zolgen; denn von der Frau hängt es ab, 
in das Herz der Kinder den erſten Keim zu allem 
Großen und Edlen zu legen. Die Bildung des 
Mädchens, welches einſt eine lüchlige Hausfrau 
werden will, fol beſondets nur in jener geiſtigen 
Eihebung der Seele, in dem Bewahren jener 
tiefen Gemüthefrömmigkeit beſtehen, welche das 
durch Alles zur ſchönen Harmonie verklärt und 
jene ſtille, innige Ruge hervorruft, welche das 
heiße Getriebe der Leidenſchaften niedeikampft, jo 
daß daraus das echte Glück der Ehe, die Zufrie⸗ 
denheit und die Flömmigkeit erwächſt. Die ver- 
bildete Frau, welche mehr nachdenkt als handelt, 
und zwar über Dinge nachdenkt, 
entfernier liegen ſollten, 
Glück der Häuslichkeli kennen lernen; ſtels wird 
ſie in ihrem eigenen Hauſe elwas fremd bleiben, 
immer ſich vornehmer dünken, als ihr eigener 
Stand es erlaubt. Das Mädchen ſuche behartlich, 
joweit es die häuslichen Beſchäfte erlauben, fich 
durch das Leſen nützlicher Schriften, durch Auf⸗ 
merkſamkeit auf Geſpiäche verfländiger Leute 
beſondeis dasjenige dem Gedächiniß einzuprägen, 
was ihr am meiften zufagt und auf ihr Herz den 
wohlihuendſten Eindruck macht; denn 
Bildung des Herzens muß es ſein, worauf fie die 
größte Sorgfalt zu verwenden hat. 

— Moderne. Fact benzuſammenſtel⸗ 
lungen. In Faben hertſcht schwarz vor und 
neben ihm marine und — 55 caſtor, beige, 
tabak, einige rolhe Töne wie bordeaux, cexiſe him ⸗ 
beer, und ein bräunliches dunkellila, Jedenfalls 
wird die Kombination blauroth oder auch blau⸗ 
grün das in den litzten Jahren ſtertolyp gewor⸗ 
dene ſchwarz⸗ weiß eiwas in den Hintergrund 
drängen. Zweifarbige Hüte hatte man ſchen ſeit 
einiger Zen, und es haben ſich ihnen neuerdings 


die ihr elwas 
wird niemals das wahre 


eben die 
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auch für das laufende Duartal auch dreifarbige hinzugeſellt, z. B. Kopf beige, 
der Rand havana und der Unterrand braun. Jitzt 
Dont diefes Genie von mehr neutralen auch auf 
bunte Farben ausgedehnt zu werden, z. B. blauer 
Hut mit hellgrüner Unterkrempe oder rother Hut 
mit blauem Rande uſw. Dieſe dreifarbigen Hüte 
ſucht man auch in der Garnitur feſtzuhalten. 
Elegant wirkt z. B. ein Canotier aus moos⸗ 
rünem Sammt, der am Rande regenbogenartig 
vier Sammiſtreifen in vier verſchiedenen Farben 
zeigt. Der oberſte Streifen iſt moosgrün, der 
zweite flaſchengrün, der dritte ſeegrün und der 
vierte faſt . 
Wisbalb trinkt der ent? 
Auf witzige Weiſe verſpoltet der italleniſche Tempe ⸗ 
renzler⸗Verein die Gewohnheit, bei allen Gelegen⸗ 
heiten zu trinken. 
„Der Eine trinkt, weil er heiter, der Andere, 
well er traurig if, der Eine, weil das Weller 
naß, der Andere, weil es locken iſt. Der Eine, 
weil er viel gearbeitet, der Andere, weil er nichis 
zu ihun hal. Der Eine, wel ein alter Freund 
angekommen, der Andere, well ein alter Freund 
abgereiſt iſt. Der Eine, weil es kalt, der Andere, 
weil es warm iſt. Der Eine, um ſich munter 
zu halten, der Andere, um ſich einzuſchlafern. Der 
Eine, well eine Hochzeit, der Andere, weil ein 
Begräbniß iſt.“ 
Ein alter lateiniſcher Veis kündet folgende 
Zecherweisheit: 
Fünf Urſachen des Trunks, wenn ich recht mich 
erinnere, gibi es;: 
Ankunft des Freunds, der Durft, der uns plagt 
und in Zukunft, 
Güte des Weins und zuletzt — ein Grund wird 
immer ji finden | 
— In Bezug auf Die Haarttracht, 
der man jetzt ganz beſondere Sorgfalt zuwendet, 
gilt das, was von der Wahl der Toilette ſchon 
mehrmals geſagt wurde. Man friſiit ſich, wie 
es der Eigenart der Persönlichkeit eniſpricht. Vor 
allem vergeſſe man nie, daß die Haare mit ihrem 
Aufbau oder lockeren, welchen Wellen den Hm, 
mungsvollen Rahmen des Geſichis bilden ſollen. 
Das klauſe Einbrennen, das die Haare ſtumpf 
und den Kopf puppenhaft zurechtgemacht erſcheinen 
läßt, iſt vollftändig unmoocru geworden. Man 
bürſtet fie vielfach nach hinten, durch. Unterlegen, 
Kreppen und Toupiren möglichſte Fulle erzielend. 
Die Cleo de Merode⸗Tracht mit vollem ot) 
und niefgeſticktem Knolen oder Puffenarrangement 
hat einen ſchöngeformten Hinterkopf zur Vorbe⸗ 
dingung. Für ein pikantes Geſicht und einen 
zierlich runden Kopf iſt die Empiretracht mit 
hochaufgebundenem Hlacſchopf und ſeulſchen Stirn⸗ 
löckchen ſehr anmutig. Schon Don gibt den 
Blauen in ſeiner Schrift: „Ulber weibliche Schön. 
heilemintel' beherzigen sweelhe Winke: » 
auf bloßem 


Ein heiſcht 
Scheltel 


Geſpaltenes Haar, wie Laodamla es trug, 

Dem runden Antlitz (ut es wohl, 

Wenn auf der Stirne fi das Haar in Knoten 

windet, 

Die Ohren aber bloß und offen laßt. 

Die Andete bind' es, wie die rüſtige Diane, 

Wenn fie das aufge chreckte Wild verfolgt, 

Im Nacken ineinander. 

— Folgende Speuden find bei dem Ins 
lerzeichnelen für das evangeliſche Walſenhaus eine 
gegangen: 


länglich Antlitz 


Durch Herrn A. Kleebaum geſammelt 
von 4. Falkenberg und Heir K. 


Rufra auf der Geburtstagsfeier Rbl. 3.20 
Von Stau Stiller „ 10.— 
und für die Armen beſchee⸗ 
r u ng M 10.— 
\ Anläßlich der Hochzeltsfejer von Herrn 
| Buftan Adolf Irrgang mit Frl. 
/ Amalie Emilie Schmidt e `. Mee 
und für das Diakoniſſenhaus Dach), Be 
Von Herrn R. Finſter eil ` in zum 
und mr die Mrmenbeider- 
| zung „ 5.— 
Durch det Alfons Karl Wolf ges 
jammelt bei einem gemütlichen Zu⸗ 
lammenſein in der Familie des 
Herrn Karl Boßhammer „ 9.30 
Von dein Erben dis feligen Herrn 
Ferdinand Schwanke durch die Toch⸗ 
ter Diga Ouitle Schwanke für das 
Walſen haus 1000.— 
zum Bau der Kirche in 
| Baluty 1000.— 
und für das Haus der Bar pe 
herzig keit „ 300.— 
Von Frau Marie Thiele „ Le 
„ Herrn B. Dobrantz * 1.— 
„ San Schmaltz EH 
„ Herrn Oskar Mantey 1 
ür das Armenhaus „ 5.— 
„ die Armen beſcheerung „ 5.— 
Von Frau N. N. e 5.— 
für die Armenbeſcheerung „ 5.— 
Von Frau Wilhelmine Kloſe „ 10— 
„ Heir G. Kühn „ Be 


| Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht 
Gols reichen Segen 


R. Gundlach, Paſtor. 


Aus aller Welt. 


— In einem Boote über den Atlan- 
liſchen Denen. Ueber das vor Kurzem 
bereiis mligeiheille Wagniß, den Allantiſchen 
Ozean von Boston aus in einem Boote zu duich⸗ 


queren, liegen nunmehr noch folgende welter 
Meldungen vor: KT 

Kapitän Ludwig Elſenbraun trat feine" "Reife 
über den Allantifhen Ozean allein in feinem 
Boote am 11. Auguſt d. J. von Boſton aus 
an. Die Columbia, iſt das kleinſte Fahrzeug, 
das jemals den Allantiſchen Ozean durchkreuzt 
hat; es mißt in der Länge 19, unter Waſſer 
nur 16 und in der B.eite 6 Fuß. Zunächſt legte 
Eiſenbraun in Halifax an, um friſchen Proviant 
einzunehmen. Am 25. Auguſt ſetzte er feine 
Refe fort und hatte bereits am 29. Auguſt den 
eiſten ſchweren Stu em zu beſtehen, der Drei Tage 
ununterbrochen anbielu Der 5. September 
brachte noch ſchlimmere Ueberraſchungen. Die 
„Columbia“ kenterte; es gelang Eiſenbraun jedoch, 
das Bool wieder aufzurichten. 

Am 10. Septembet begegnete ihm der erſte 
Vampfer, der auf der Reiſe nach Galveſton bes 
griffen war. Von dem Kapitän erhielt Eiſen⸗ 
braun eine Uhr, da die ſeinige beim Kentern der 

Columbia“ verloren gegangen war. Am nächſten 
Tage ſtürmte es wieder und Gijenbraun verlor 
ſeinen Anker mit 1000 Meier Kabel. Nunmehr 


war die „Columbia“ hilflos dem Sturme preis 
gegeben. Glücklicherwelſe folgien ſchöne Tage. 
Am 17. September begegnete Elſenbtaus einem 


anderen Dampfer, der ſich auf der Reiſe nach 
Jamaika befand. Der Kapitän verſorgte Eiſen⸗ 
braun mit einem neuen Anker und Lebens⸗ 
mitteln. Eiſenbraun hatte die Abſicht, in St. 
Marie, der ſüdlichſten der Azoren⸗Inſeln, anzulaufen 
und war von dieſem Ziele nur noch 60 Meilen 
entfernt, als ſchwerer Slurm ausbrach und ihn 
nach Süden vertrieb. 

Eiſenbraun mußte, da feine Lebensmiltel 
und ſein Waſſer zu Eade gingen, Madeira zu 
erreichen ſuchen, was ihm endlich am 22. Sep⸗ 
tember, alſo 58 Tage nach der Abfahrt von 
Halifax, gelang. Ja Funchal wurde er bei feiner 
Landung von einer großen Manſchenmenge ber 
grüßt. Sobald die „Columbia“ ausgebeſſert 
worden iſt, will er feine Reiſe fortfihen, und zwar 
zunächſt nach der Küſte von Maio fo, Von hier 
aus geht die Fahrt nach Marſeille, die Rhone 
hinauf und ſchließlich duich Kanalverbindung in 
den Rhein. Kapitän Eiſenbraun halle im Flüg⸗ 
jahre dieſes Jahres den Verſuch, allein über den 
Allantiſchen Ozean zu ſegeln, ſchon einmal untere 
nommen, mußte aber damals nach mehrlägiger 
Fahrt wieder umkehren. 


Title gran nt 
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Pelersburg, 13. November. Heute 
fand die erſte Sißung der Repräfentanten der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen in Betreff der Vereinfa⸗ 
chung des Trarsporltarifs ſtalt. 

Berlin, 13. November. Jafolge der 
regelrecht fortſchreltenden Reconvalescenz wer⸗ 
den weitere Bülletins über das Befinden des Kai⸗ 
ſers Wilhelm nicht mehr ausgegeben werden. 

Berlin, 13. November. Gerüchlwelſe 
verlautet, daß Zoller Wilhelm nach feiner Geneſung 
ſich nach San Remo begeben wird. 

Berlin, 13. November. Die Urwahlen 
zum preußiſchen Landtag haben das erhoffe Re⸗ 
ſultat ergeben. Gewählt wurden 62 Conſerva⸗ 
tive, darunter Graf Kanitz und Graf Schwerin; 


21 FPreiconſervalive, darunter Arendt und 
Douglas, Centrum 50, darunter Bachem, 
Rören, Tilmborn, Dasbach, 42 Nationale 


liberale, darunter Krauſe, Sattler, Friedberg, 23 
freifinnige Vollsparthei, darunter Richter und 
Langerhans, 4 Freifinniger Bund, darunter Broe⸗ 
mel, 2 Dänen. Die Wahl von 9 Berliner Frei⸗ 
finnigen iſt geſfichert. 

Bud ape ſt, 13. November. Det Selbſt⸗ 
mord des Magnaten Ernſt Wildner, der durch 
Börſenſpekulalionen über eine Million Kronen 
verloren hal, hat große Senſation erregt. 

Budapeſt, 13. November, Nach einer 
16ſtündigen Sitzung wurde um 2 Uhr Nachls die 
Obſtruktion überwältigt und mit großer Mojorliät | 
die Berathung über die Rekcutenvorlage Bt 
ſchloſſen. 

paris, 13. November. Der zur Beta, 
hung der Frage bei, die Trennung von Kirche 
und Staat eingeſetzte parlamentariſche Ausſchuß 
hat einſtimmig den Arlikel I des Briant'ſchen 
Entwurfes angenommen, Derfelbe laulet: Die 
Republik ſichert die Gewiſſensfreihelt und garan⸗ 
tirt die freie Ausübung der Kulte unter gewiſſem 


Vorbehalt im Intereſſe der öffentlichen Ord⸗ 
nung. 
Paris, 13. November. Ueber einen 


IR. Aë ealdeckten bedeutenden Munſtionsdiebſtahl 
wurde die gerichtliche Untersuchung ' eingeleitet 
Einer der Schuldigen ſſt bereits verhaftet, während 
eine Komplizen bisher noch unbekannt find. 


4 Loder Tageblatt 


„Ich brauche nichts — und ich will nichts. — Was ſoll ich 
brauchen, und was ſoll ich wollen — Arbeit brauch' ich und Ruhe 
will ich! Und nennt mich nicht immer Mutter Frieſe — Ich bin 
nie Mutter geweſen, verſteht Ihr! Ih habe keine Kinder und ich 
habe keinen Mann nicht gehabt, ich habe nie einen Menſchen gehabt, 
der's gut mit mir gemeint hat — Einer, der fo gethan hat und mich 
geberzt und geküßt und ſonſt was, der If 'n Schubhlak geweſen und 
mit meine paar Spargroſchen auf und davon gegangen. —“ 

Sie war nun im Zimmer, und die mitleidige Nachbarin folgte 
ihr raſch. Ihre Neugier erwachte. Die Alte kam ins Schwatzen, 
da erfuhr man vieleicht endlich mal was Näheres von ihr ! 

„J nu, ſehn Sie mal an, Fräulein Frieſe,“ ſtieß fie raſch he⸗ 
raus. — „Es giebt wirkich ſolche Schweinebunde?“ 

„Ale find ſe ſo, alle! Alle Heuchler und Betrüger — Und die Herr⸗ 
ſchaften ſind die ſchlimmſten. Je feiner, je doller.“ 

Sie ließ fi keuchend auf ihren einzigen morſchen Stuhl nieder 
und ſta rrte fidfter vor Dé hin. 

„Alſo — beſtohlen hat Sie ein Kerl? — Nee, jo 'ne Gemein⸗ 
heit. War's viel? 

— Alles — dreihundert Thaler und fünfundzwanzig Silbergro⸗ 
ſchen — Alles!“ — Nie wieder hab' ich fo viel Geld geſehen — 
Und ſparen wollt' ich auch gar nicht mehr — Warum denn auch? 
— Geht ja doch aſles wieder flölen bei unſereinem! — Immer blos 
geſchuftet und gerockert hab' ich für jeden Tag und Niederträchligkeiten 
eingeſteckt und ſehn müſſen, wie gut's die andern gehl, wie ſich röken, 
die fetten alten Dame und ſich amüſieren, die jungen!“ 

„Sie müſſen ſich nicht über alles jo ärgern, Frieſen, — die Welt 
is doch nu mal ſo.“ 

„Ich pfeif' auf ſo'ne Welt. — Ich will raus aus ſon'e Welt 
— Und Sie — Sie können nun auch machen, daß Sie hier rauskom⸗ 
wen — Sie woll'n mich ja doch blos aus horchen, ſich an mein, 
Unglück weiden und dann mit die Nachbarn drüber klatſchen. Ich 
brauch' keinen in meine Wohnung ich will keinen — Gute Nacht auch.“ 

„Na ja doch — ich geh' ja ſchon — Haben Sie was zu eſſen ?“ 

„Soll ich warten, bis mir elner was bringt 7 Hab', was ich 
brauche — Gute Nacht.“ 

„Nacht — Frieſen — ſchlafen Sie recht wohl und Ihre ſchlechte 
Laune aus.“ 

Sie ging, und „Mutter Frieſe“ verſchloß und verriegelte die 
Thür hinter ihr — Die junge Frau blieb noch ein Weilchen lauſchend 
ſtehen und hörte ſchaudernd, wie die arme Alte drin unausgeſetzt 
redete und ſchimpfte, und immer wieder vernahm fie die bitteren 
Wort: „Bande! — Bande! —“ 

So trieb ſie's immer, die Alte, deren hagere, ſtarkknochige Ge⸗ 
Malt tagaus, tagein die ſteile, ſchmale Hintertreppe auf und ab 
kiuchte. Niemand hatte fie je lachen gefehen, keiner ein freundliches 
Wort von ihr empfangen. Und doch bemitleideten fie alle, doch 
bemühten ſich all die armen Weiber und Mädchen, deren Leben auch 
nur Arbeit und Mübjal war, um ihre Gunſt und verſuchten ihr 
Dienſte zu erweiſen. Ja ſelbſt die flotte Hulda mit dem loſen Mund, 
das Ede, aufgeputz'e Mädchen, das immer ob Abends das Haus 
verließ, wenn die Alte beimkam, erwies ihr Mitleid und Theilnahme. 
Aber fie kam am ſchlimmflen an. „Sparen Sie lieber mir die 
Schminke!“ antwortete Mutter Frieſe biffig und ſchlug ihr die Thür 
vor der Naſe zu. 


Manchmal war fie auch ganz ſtill — Sagte gar nichts, antwortele 
Niemand und ließ das Schimpfen. Und dann fühlte man aus dieſem 
dumpfen Schweigen, aus dieſer ſtillen, tiefen Verzweiflung, aus dleſer 
unbeugſamen Menſchenſcheu fo recht die tiefe Tragik heraus, die unter 
der wunderlichen Außenſeile dieſes Weibes lag, dann dämmerte auch 
in jenen ungebildeten und durchaus nicht feinfühligen Leuten ein 
inſtinctives Verſtändniß für das abſtoßende W fen der verbiſſenen und 
undankbaren Alten. 


Mon ließ fie ſtill ihres Weges gehen, begnügte ſich, ihr Wheil⸗ 
nahmevolle Blicke nachzuſenden, und nur bin und wieder riskirte 
Jemand noch, im geeigneten Moment ihren ſtarren Sinn zu brechen. 

Eines Tages verbreitete Héi die Kunde im Haufe, Mutterz Frieſe 
ſei erkrankt und Deg: wohl hülflos in ihrer Kammer. Kein Zweifel, 
man mußte einmal nach ihr ſehen. — Nach langen Verhandlungen 
entſchloß ſich eine gutherzige Waſchfrau, hinaufzugehen — Einen 
Korb mit Lebensmitteln im Arm, that ſie den Gang und klopfte an 
der Alten Thür. ; 

„Wer iſt da?“ rief es mit matter, ſtöhnender Stimme von 
drinnen. 

„Ich bin's — die Wiſotzlyn — Sind Sie krank, Frieſen?“ 

„Bin ich — Wenn es ihnen Spaß macht, mächtig ſogar.“ 

„Ich bring’ Ihnen was zu eſſen.“ 

„Brauche nichts — Habe alles.“ 
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202. 
„Aber es find lauter ſchöne Sachen, hören Sie, Frieſen. Sie 


müſſen tüchtig eſſen, damit Sie geſund werden und wieder zu Kräften 


kemmen.“ 

„Brauche nichts. Habe alles.“ 

„Aber ſeien Sie doch nich fo, Briefen —“ 

„Laſſen Sie mich in Ruh — Ich beeile nich. Ich will keine 
Unterſtützungen. Machen Sie, daß Sie fortkommen — Gute Nicht!“ 

„Kann ich Ihnen ſonſtwie helfen?“ 

„Mir kann keiner helfen, und mir fol keiner helfen. Danke, 
daß Sie mich aus m Schlaf geſtört. War eben eingedruſſelt. Danke 
ſchön! Gute Nacht!“ 

Nun wurde es der gutmütigen Frau zu viel. 

„Pfui, ſchämen Sie ſich, Sle undankbares Weib!“ ſchrie fir und 
ſlolperte mit ihrem vollg⸗pockken Korb die ſteile Treppe wieder 
hinunter, um unten im Keller bei den hacrenden Ge goſſinnen ihrer 
Entrũ Hung noch kräftiger Luft zu machen — 

Tage vergingen, ohne daß man von Mutter Seite etwas bö te 
oder ſah. Oft genug blieben die Frauen, die zum Boden binauf 
gingen, an der Alten Thür ſtehen, um zu borchen — aber nichts 
regte ſich drin, und man batte einander das Wort gegeben, nicht 
mehr anzuklopfen, ſich nie wieder um die verrückte Alte zu kümmern. 

Endlich aber brachten Neugier und Mitleid den Elitſchluß ins 
Wanken — Die Alte ging nicht aus und ließ nich 's von ſich hören. 
War man nicht verpflichtet, noch einmal nach ihr zu ſehen „1 — 

Drei Frauen und das geputzte Fräulein ſtanden eines Morgers 
vor ihrer Thür — Erſt klopfte eine, dann die andere und ſchließlich 
alle vier — Nichts regte ſich drin. Die kräftigen Fiuſte der drei 
Frauen und Fräulein Huldas ſchlanke Finger hämmerten und paukten 
gegen die morſchen Bretter, ädzten und knarrten, und alle ſchrien 
laut durcheinander. Keine Antwort — Beſtürzt fah man einander 
an — Fräulein Hulda holte den Schloſſer von gegenüber und er 
erbrach mit einem Ruck die Thür — Scheu und beklommen betraten 
die Nachbarinnen das Zimmer. 

Mutter Frieſe lag in ihrem Belt — Mit geſchloſſenen Augen 
und weißem Geſicht. Ihre hagere, lange Geſtalt war völlig zufam- 
mengeſchrumpft — Wie ein Sk lett lag fir auf ihrer erbärmlichen 
Ruheſtätte — 

Die Polizei wurde gerufen und der Arzt. Da war keine lange 
Unterfuhung nöthlig. Mutter Frieſe war lobt, 

„Die Frau IR zweifellos verhungert,“ ſagte der Arzt und blicke 
ſich vorwurfsvoll in der Runde um. 

Fräulein Hulda liefen die dicken Thränen über das geſchminkte 
Antlitz; die mitleidigen Frauen ſtarrten entſetzt auf das finſtere, bleiche 
Todtengeſicht, und es war ihnen, als riefe der welke, zaheloſe Mund 
ihnen wieder grollend zu: 

„Bande!“ 
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(1. Eine Agyotiſche Göttin. 2.) Ein Müdchenname. 3). Eine Oper von Verdi. 4 
Eine Stadk in Kurland. 5.) Ein Mädchenname. 6,) Eine Stadt ia Weſtpreuſſe 
7.) Ein Fluß in Raſſland. 
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Geſchiedene Frau. 


Aus dem Amſterdamer Skizzen buch von S. Falkenland. 
(Hermann Heijermans jun.) 
Einzig auſorlſierte Uhr bung 
von 
R. Ruben» Hamburg. 


„Mama ift todt ...“ 

„Das iſt nicht wahr, das iſt nicht wahr", ſagte Miesje, zu ihm 
auflachend. N 

„Wenn ich Dir ſage, daß ſie todt iſt, dann iſt ſie todt“, wieder⸗ 
holte er ernſt. „Du darfft niemals „nicht wahr“ ſagen, wenn Papa 
etwas ſagt.“ 

„Ach l... Sie fuhr ja in einer Kulſche.“ 

„Dis bot Du Dir eingebildet, dummes Mädchen.“ 

„Wim bat fie auch geſehen !“ 


„Wm komm' mal her! Haſt Du Mam: auch geſehen! Wim, 
U 


der mit Sand fpielte, kam an fein Knie. 
Ja, Papa“. 
„Wo?“ 
„In 'ner Kutſche“. 


„Das habt Ihr Euch alle Beide eingebildet, verficht Ihr 
Das habt Ihr Euch eingebildet ... Mama iſt (opt, 


1 


„Aber ich habe fie doch geſehen“, hielt Miesje Dë dran, „fie : 


hatte ein neues Kleid an und einen weißen Schleier.“ 
„Das wird wohl 'ne andere Dame geweſen ſein“. 
„Nein, Papa“. 
„Wenn Du noch einmal „nein“ ſagſt, werde ich böſe“. 
„Nun, Du mußt auch nicht flunkern“, ſagte Wim. 


Des Vaters Haud fuhr herunter und traf die Wange des Kna⸗ 


ben. Das Kind weinte. 

„ . . . Nimm Dich in Acht! .. . Urgezogener Junge! Wenn 
Du noch mal fo was ſagſt, dann kriegſt Du es aber von mir! Willſt 
Du mal aufhören zu weinen? Schnell oder Ihr geht nach Hauſe ! 
Papa flunkert doch nie. Wenn Papa ` dog ſagt, dann iſt ts 
ſo, verſtanden? 

Die Kinder nickten ängſtlich. Und einen Augenblick ſpäler 
ſpielten ſie zuſammen ein Stückchen weiter weg. Der Papa ſaß 
ſtill auf der Bank, das Kinn auf den kupfernen Knopf ſeines Spa⸗ 
zierſtockts geſtützt. 

Life begann Wim zuerſt: 5 

„Er hat mir 'n Klaps gegeben, aber wir haben fie doch geſehen, 
nicht wahr?“ 

„Ja, wir haben fie geſehen,“ ſagte Mies beſtimmt, „fie hatte ein 
neues Kleid an.“ a 

„Und 'nen weißen Schleier.“ 

„Und 'n Herr ſaß neben ihr. 
Schnurrbart.“ 

„Und fie trug ihre rothen Ohrringe.“ 

„Dann ſſt fie auch nicht todt,“ ſagte Wim, wenn Du todt bift, 
kannſt Du nicht in 'ner Kutſche fitzen.“ 

„Das kannſt Du doch nicht wiſſen“, ſagte Mies. 

„Nein, das geht nicht“, behauptete Wim, der jünger, der 
ſchnell im Denken war, „wenn Du kodt biſt, liegſt Du ganz DI und 
kannſt nicht in 'ner Kutſche ſitzen.“ 

„Da wüßte ich doch nicht, warum!“ 

„Nun, dann will ich Dir's zeigen“, ſagte Wim, auf den Knien 


. en Herr mit 'nem große n 


nach einem Baum hinkriechend und dort lauernd. Flink fuhe fein | 


Händchen am Stamm entlang und fing eine Fliege, 

Siehſt Du nun“, erklärte er, „ſiehſt Du, wie fie ſich bewegt? 
Sieſt Du? Nun lebt fie! — dann kniff er das Händchen feſt zu- 
ſammen, öffnete es wieder, und nach dem bewegungsloſea, plaltge⸗ 
drückten Förmchen mit den geknickten Flügelchen blick end: „und nun 
ift fie todt, nun bewegt fie ſich nicht mehr. Slehſt Du wohl?“ 


„Ja, aber einen Menſchen kannſt Du doch nicht fo zuſammen 


kneifen“, meinte Miesje weisbeitsvoll. 


„Oh, wenn man's nur feſt geneig thut“, verſicherte Wim; dann 


ſollſt Du mal 'was ſehn !. .. Nun, und wie kannſt Du denn 
wenn Du todt biſt, noch in einer Kutſche ſitzen? ... Er flunkert“ 


Das darfſt Du doch nicht ſagen“. 
„Nun dann muß er auch nicht flunkern“. 
Papa flunkert nicht“, ſagte Mies ſcheu. 
„Nun, und ich habe ſie doch geſehen“. 

* 


Spielend waren fi: hinter das Wäldchen gelangt, wo ein anderer 


Weg vorbeilief. Eine Dame, die vorbeikam, kniete plötzlich nieder, 


nahm erſt Mies in ihre Armt, dann Wim, küßte Hr, ſprach 
nichts. 

. „Oh, Mama, Drama!’ jabelte Mies, in die Hände klatſchend: 
„Papa hat geſagt.. .“ 

„Wo iſt Papa?“ fragte die Dame erſchrocken. 

„Hinter dem Wäldchen. .* 

„Dann ſprecht leiſe ... ganz leiſe .. höct Ihr? Höct Ihe?“ 
Und wieder küßte Hr die beiden Kinder mit ſeltſamer Leidenſchafllichkeit. 

„Oh, Mama,“ begann Mies. 

„Nicht ſprechen ... Schtl . . Nicht ſprechen !“ 

„Papa hat gefagt. . 2 . 

„Scht! Schl. . . Gar nicht ſprechen, lieber Wim! ... Oh, 
wie bin ih froh! ... Wie bin ich froh! .. Gott, welch ein 
Zufall! .. . Nicht ſprechen! ... Scht! Sdt .. Gebt mir nur 
Küſſe! ... Zehntauſend Küſſe . . Nur nicht ſprechen ! 
Sonft höct es Papa! ... Schätzchen! — Engelchen! — Dr: 
chen !. . . Wer kleidet Euch an?“ 

„Das Fräulein 3 a 

„Denkt Ihr auch oft an mich? Oft? Wirklich oft? .. Wie 
oft l.. Scht! ... Schl. . Nicht ſprechen .. 

„Gehſt Du nicht zu Papa?“ 5 

„Oh, nein! .. nein Säl... Welch ein Zufall 
Liebe, Schätzchen !.. Ihr dürft aber Papa nicht ſagen. daß Ihr 
mich geſehen habt, hört Ihr? Ja aicht ſagen l... Höct Ihr GER 
Dann komme ich morgen wieder hinter das Wüldchen. Werdet Jh 
auch nicht thun? Da Du mich auch noch lieb, Wim? ob Du 
mich auch noch lieb?“ 

„Sehr!“ 

Und wirft Du mich immer lieb behalten, immer?“ 

„Immer!“ 

Leiſe .. . leiſe ... Nicht fo laut ſprechen... Werdet Ihr 
auch ja nicht verralhen, daß Ihr mich geſehen habt? .. . Wirklich 
nicht? Wirklich nicht... Wenn Ihr das ſagt! .. . Wenn Ihr das 
ſagt! ... Oh, wie ſeht Ihr ſüß aus, Schätzchen, — Herzchen! — 
Liebchen!“ a 

Und wie im Fieber bedeckten ihre Küſſe die belden Kinder⸗ 

eſichter. 
g e Du todt, Mama?“ fragte Mies athemſchöpfend. 

„Ach, was... Das ſiebſt Du doch wohl 1... Wer ſagt denn 
das 2. . . Wer ſagt denn das ?“ 

Aber die Kieſelſteine hinter dem Wäldchen knirſchten und eine 
Stimme rief: f 

„Miesje !.. Wim !... Kommt hierher !... Nicht jo weit 
ſpielen I... Wo ſteckt Ihr denn?“ 

„Schnell weg, weg, weg“, ſagt die Dame: „und nichts zaſagen! 
.. . Kein Wort, Lët Ihr 7... Undz morgen wieder hier ... Scht | 
(WW Scht * 


Sie ſchob ſelbſt die Kinder fort. Weiß wie eine Todte eilte fie 


den Weg zurück. 


Er ſaß auf der Bank und ſah nach den beiden Kindern, dle 


nicht mehr ſpielten. Sie ſaßen nun in feiner Nähe, die Köpfchen 
nach der Seite, wo des Wäldchen war, gewandt. Und fie ſprachen 
nicht. Der im Aerger gegebene Klaps reute ihn, Freundlich ſtand er 
auf, nahm Wim auf ſeine Knie und ſtreichelte ihn. 
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„Bit Du mein lieber Junge? Sag ?“ 

„Ja, Papa!“ 

„Und haſt Du mich auch lieb? Sag ?" 

„Ja, Papa l“ 

Still, mit dem Kind auf dem Knie, ſaß er da, darüber beun ⸗ 
ruhizt, daß fie wieder in der Stadt war, fie. Und um etwas Näheres 
zu erfahren, begann er vorſichtig zu fragen. 

„Dumme Kinderchen, wie kamt Ihr nur darauf, daß Cure 
Mama. .. Wer ſah fie denn zuerſt, Du oder Mies ?“ 

Sie ſchwiegen und blickten einander verlegen in die Augen. 

„Nun?“ 

„Ich“, ſagte Mies. 

„Und wie ſah fie denn aus ?“ fragte er lachend ungläubig. 

„Das weiß ich nicht“, ſagte Mies, zu Boden blickend. 

„Und Du, Wim 2“ 

„Ich habe ſie überhaupt nicht geſehen“, antwortete Wim. 

„Und warum haſt Du denn vorhin geflunkert?“ 

„Ach, das ſagte ich nur ſo.“ 

Eine Unruhe ſtieg plötzlich in ihm auf. 

„Wo ſahſt Du denn den Wagen 7“ 

3 SE" uns in der Straße“, ſagte Mies verlegen, ihn nicht on. 
chend. 

„Wie war fie denn angezogen ?“ 

„Das weiß ich nicht“, ſagte fie, ſaft dem Weinen nahe. 

"e SE? werde ja nicht böſe ... dummes Mädchen, ſag' mir nur 

„Ich hab ſie ja nicht geſehen“, weinte Mies, „ich hab' fie ja 
nicht geſehen l“ 

Er fühlte, daß die Kinder logen, daß ſie etwas geſagt haben 
mußte und leiſe bewegt, legte er die Hände um Wims Kopf, daß er 
ihm gerade in die Augen ſchauen konnſe. 

5 SE Deine Mama geſehen, Wim?“ 

„Nein!“ 

„Du lügſt!“ 

„Nein . . . Ich Bob fie nicht geſehen.“ 

„Sieh mich an!. . Wo haſt Du Deine Mama geſehen 2“ 

„Nirgends!“ 


Aus flucht finnend ſchaute er plötzlich froh zu feinem Vater auf: 
„Sie iſt ja doch todt ON er 
„Das iſt nicht wahr,“ brach der Mann wülhend aus. 
„„Das iſt nicht wahr! Das iſt nicht wahr!“ — und im Zorn 
ſchüttelte er den Knaben: „Wo haſt Du ſie geſehen?“ 
„Ich hab' fie nicht geſehen ...“ 
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Sie athmeten alle plötzlich tief auf, wie erlöst lächelten fir ſich 
an. Nun waren ſie wieder allein, wieder unter ſich. Das verdroſ⸗ 
ſene Geſicht des ſtrengen Vaters, den jede Kleinigkeit in heftiaſten 
Zorn verſetzte, ſtörte nicht mehr die kindliche Fröhlichkeit, die Ruhe 
der Mutter, den Frieden des Haufen. 

„Macht eure Arbeit recht ſchön und flink, damit ihr ſpielen 


könnt,“ mabnte die Mutter, gab dem Kleinſten ſein ſchriftliches Pen⸗ 


D 


H 


| 


| 


| 
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ſum auf, rückte ihn zurecht auf ſeinem Stuhl, gab ihm die Feder 
in die Hand und ſchrieb mit ihm: „Fein herauf, Druck herunter.“ 

„Mit Mutti zuſammen geht es aber fein“ — lachte der 
Knirps. 
„Gib dir nur Mühe, dann gebl's auch allein ebenſo fein.“ 

Die kleinen Aermchen des Sechsjäbrigen ſchlangen ſih um den 
Hals der Mutter. Er küßte fir, und fie kühte ihn. Da fprangen 
die beiden andern, der Neunjährige und der Elfjährige, auf von 
ihrer Arbeit. 

Sie herzten und küßten die Mutter, keiner durfte etwas vor- 


aus haben. 


„Ihr drückt mich todt,“ wehrte lächelnd die Mutter ab, „raſch, 
raſch an die Arbeit.“ 

Bald ſaßen ſie alle drei beim Schreiben. 

Ein zärtlicher, glücklicher Blick der Mutter ſtreifte fie, dann. 
unterdrückte ſie einen tiefen, ſchweren Seufzer. e 

Der Vater der Kinder, ihr Gatte, war nu: wenig zu Hauſe. 
Immer feltener hielt er ſich im Kreiſe der Seinen auf. Es zog ihn 
fort in luſtige Geſellſchift, das Familienleben hatte keinen Reiz für 


ihn. Wenn draußen in der Corridorth ir der Schlüſſel ſich drehte, 


dann ging es wie ein Schreck durch alle. 
„apa, au Papa!“ riefen die Kinder und rührten ſich kaum. 


Keines lief ihm entgegen, Feines ſchlang frine Arme um ihn und 
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bewillkommnete ihn. Auch fie, die Mutter, ging ihm nur felten 
entgegen. Sie hatten alle Angſt vor ihm, nur ſelten, nur ausnahms⸗ 
weiſe batte er ein freundliches Wort. Er mich jede Mahlzeit am Fa⸗ 
milientiſch, nicht einmal Sonntags ſaß er im Keeiſe feiner Kinder 
beim Mittagsmabl. Er genoß alles für ſich allein. 

So ging es ſchon Jahre, aber es wurde immer ſchlimmer. 


| Schließlich entfremdete er fih ganz feinem Haufe, er kam widerwilli 
„Und fie hatte ein neues Kleid an und einen weißen Schleier?“ e 1 al ; 
„Ich hab' fie nicht geſehen,“ hielt ſich der Kleine einenfinnig } 
ron, in dem Lügenton eines ängſtlichen Kindes ſprechend. Auf eine 


und ging mit leichtem Herzen. 

Es gab eine Zeit, da war es anders geweſen. Da trat die 
Gattin mit dem Kleinſten auf dem Arm ihm froh entgegen, da hing 
an ſeinen Knien ein anderes, ein drittes kletterte ihm auf den 
Rücken, da wollten ſie ihn alle erdrücken mit ihrer Liebe, und er 
lechte und wehrte ſich lachend, wenn fie an ihm hingen, wie die 
Kletten. 

Kleiten, das waren fie ihm jetzt, nur Kletten — Feſſeln, die 
ihn hinderten, die ihn ſtörten auf ſeinem Weg, den er allein gehen 
wollte, ganz nach ſeinem Belieben. 

Damals ſtellte man keine großen Forderungen an ihn. Er 
brauchte nur luſtig und vergnügt zu fein und konnte ſich feiner 


Sie ſpielten wieder mit leiſem Geflüſter, etwas von ihm Kunſt widmen. 


entfernt, Er zog Figuren in den Sand zu feinen Füßen. 

Das Fräulein kam zurück; er fuhr ſie zornig an: 

„„ „„Ich habe Ihnen doch geſagt, daß die Kinder mil Niemand 
ſprechen ſollen. Beſonders nicht mit der Dame, deren Bild ich Ihnen 
zeigte. Sie achten doch darauf, nicht wahr?“ 

„Gewiß, gnädiger Herr!“ 
„und wenn fie nach ihrer Mama fragen ?“ 

„ . . Dann ſage ich ihnen, daß fie todt iſt.“ 

ve; 1 1 GE o CH Sie mich verſtanden?“ 

„Sie wiſſen es auch nicht anders, gnädiger Herr. Jeden 
beten ſie für ihre todte W Ze re 
„Gut,“, ſagte er kurz, forigehend, einſam. 


Das Recht der Mutter. 
Dem Leben nacherzählt 
von 
Annie Felsberg. 


Die Corridorthür fiel ins Schloß. 

Nun ging er. 

Am großen Eßtiſch ſaßen die Kinder mit der Mutter bei der 
Schularbeit. 

Dieß Federhalter ſtockten, die beiden Knabenköpfe hoben fi von 
den Schulheften und blickten einander an, dann hinüber zur Mutter, 
die mit dem Sechsjährigen buchſtabirte. 


Als er De zum Welbe nahm, ſtand fie auf der Höhe ihres 
Schaffens. Sie nutzte ibr Talent aus, ſie ließ es nicht brach liegen, 
fie arbeitete bis zur Erſchöpfung, für die Kinder, für ihn. Sie 
gab freudig mit vollen Händen, mit Luſt und Liebe, und ſie nahmen 
alle, alles von ihr. Es mußte fo fein, er konnte ſih 's gar nicht 
derken, daß er anders werden würde. Er vergaß oan, daß er noch 
andere Pflichten hätte, als vergnügt zu ſein und ſich ſeiner Kunſt zu 
widmen. 

„Ich brauche Geld. —“ ? 

Wie ſchwer rang ſich das Wort von ihren Lippen. Wie gern 
hätte fie es verſchwiegen, um dem Haufe den Frieden, den Frohſinn, 
den Kindern das Glück zu erhalten. 

Sie wußte es, ein Mahnender iſt immer unwillkommen. Sie 
mußte mahnen, ihn mahnen an feine Pflichten. 

Seinen Beruf, feine Kunſt, fein Talent, fein Können vernach⸗ 
läſſigte er um einer andern Liebhaberei willen. 

So ſtand es jetzt, als er mürriſch, laut polternd ging und die 
Thür hinter ſich ins Schloß warf, die er am liebſten nie mehr ge⸗ 
öffnet, um einzutreten in den Kreis der Seinen, die jetzt von ihm 
begehrten, mehr begebrten als er geben wollte, als er geben konnte, 
da er auf falſchem Wege zum Glücke ſchritt, zum nr, das für 
ihn Erfolg bedeutete. Die Ehe mit ihr war Berechnung von feiner 
Seite. Er dachte, fie würde immer ſorgen, er dachte, ihre Arbeits- 
kraft wäre unerſchöpflich. 

Aber nun war ſie erſchöpft. 

Geliebt hatte er fie nie. Nun grollte er ihr, nun begann er 
fie zu haſſen, ſeit fie nicht mehr gab, ſeit fie begehrte, ihr at A 
begehrte, ihn mahnte an ſeine Pflicht. e 

Nun ging er nach dem Mitiagsmahl und kehrte nicht zurück 
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bis fpät in der Nacht, in den erſten Morgenſtunden. Dann kam er 
polternd, wie er gegangen. Wenn die Hausthür unten ins Schloß 
fiel, laut ſchallend, daß fie aus kzum gefundenen, helß begehrtem 
1 dem Vergeſſen alles Leides, emporfuhr, dann ſagte fir ſich: 

„Das iſt er.“ 

Es war ihr, als ob ein Fremder, ein Einbrecher widerrechſlich 
das Zimmer betrat, fo entfremdet war er ihr. Und fie waren 
Gatten. g 

Ihre Gedanken begegneten ſich. 

Auch er ſuchte das Ende, er ſuchte nach B freiung aus dem 
Joch, ſeit ſeine Berechnung nicht mehr ſtimmte. 

Und gute Freunde halfen ibm berathen und berechnen, wieviel 
beſſer er lebe ohne Ehe, ohne Pflichten gegen feine Frau. wenn er 
feine Vaterpflicht ſich leicht machte, die Kinder in eine Erziehungs⸗ 
anſtalt gab, die er doch nicht erziehen konnte, denen er keine Stunde 
des Tages widmete, die er kaum ſah, oft den Schulknaben die ganze 
Woche nicht, wenn es ihm einftel, auch Mittags, wie Abends, feine 
Mahlzeit außer dem Haufe zu halten. 

Kein Ruf Gute in feiner Seele, kein Gewiſſen, kein Pflicht, 
gefühl ſchrie: „Du darfſt den Kindern die Mut ter nicht rauben!“ 
„„ 

So, nun war es geſchehen, nun war es vorüber. Eine 4kelhafte, 
häßliche, widerliche Scene. 

Dazwiſchen die Kinder. Die armen, ſchuldloſen Seelen. Es 
giebt nichts Traurigeres als ſolche Kinder einer Ehe, deren Ende die 
Scheidung iſt. 

„Erfülle ich meine Pflichten nicht?“ fragte fie ihn, und er gab 
höhnend zurück: 

„Einigermaßen !“ 

Was wollte er denn noch mehr von ihr! Sie that noch immer 
nicht genug, es blieben ihr noch Mußeſlunden zum Denken, die — 
das Denken — das gönnte er ihr nicht einmal, wenn es kein Geld 
einbrachte. 

„Die Kinder — die Kinder — 
gehab! * 

Das war ſeine Drohung, damit ging er, damit traf er ſie an 


haſt du am längſten 


ihrer verwundbaren Stalle, das wußte er, darum das grauſame, höh⸗ 


nende Lachen. 

Wie erlöſt athmete ſie, auf als er nicht wiederkam. Gottlob, nun 
war es zu Ende, das Schmachvolle, das Demüthigende, das Widrige 
einer Ehe, die längſt keine Ehe mehr war. 

Sie wußte es, nur kurze Zeit noch blieben ihr die Kinder. 
Er hatte es ihr angedroht, er würde es ausführen, ihr die Kinder 
entreißen. 

Das war ſein Recht, das Recht des Vaters — die Mutter hat⸗ 
te kein Recht mehr. 

Jetzt begann fie die Vertreterinnen der Frauenrechte zu verſte⸗ 
hen, jetzt, da ihr klar gemacht wurde, daß eine Mutter dem Vaker 
gegenüter rechtlos iſt. 

Voll Tücke und Bosheit, voll Rochidurſt ſchmiedete er heimlich 
ſeine Pläne gegen ſein Welb. Seine geſetzkundigen, guten Freunde 
machten es ihm klar, wie er am beſten die Mutter treffen könne, 
wie er fie im tieſſten Herzen treffen könne durch das Geſetz, von 
Männern gemacht, zu Gunſten der Männer. 

Heimlich entführte er ihr die drei Knaben, auch den ſechsjähri⸗ 
gen, der ſo an Mutti hing, der ohne Mutti nicht ſein konnte, der 
weinte, wenn ſie am Abend nicht fein Beitchen neben dem ihren 
hatte, der ſich verlaſſen und verloren vorkam ohne feine Mutti. 

„Du ſollſt nicht wiſſen, wo fie find.“ 

Da ſtand es groß, deutlich, jo klar wie nichts anderes. 

Das war ſeine Rache! Erſt wenn ſie geſchieden wurden, erſt 
dann, nach Wochen, nach Monaten, nach Jahren, erſt dann würde ſie 
wieder das Richt erlangen, zu wiſſen, wo ihre Kinder find, das Recht, 
fie zu ſehen. 

„Es giebt ein Vormundſchaftsgericht.“ ſprachen Wohlmeinende 
Männer, denen ſelbſt das Geſetz hart dünkte, das eine Mutter ſo recht“ 
los ſein ließ. 7 

„Es iſt ja ſelten, daß ein Mann davon Gebrauch macht. 
Das Geſetz beſteht. um ſchlechten Müttern ihre Kinder zu entziehen.“ 

„So zähle ich zu den ſchlechten Müttern!“ rief fie, und er — 
er ſtempelte ſie dazu 

Sie verſtand, daß Frauen tödten können, daß fie mit der Waffe 
in, 75 Hand ſich ihr Recht ſuchen und den ſtrafen, der es ihnen 
entriß. 

Wie Wahnſinn wollte es fie oft packen, wenn fie die leeren 
Bettchen ſah, wo ſonſt das blühende Leben in köſtlichem Schlaf lag, 
in angſtvollen Träumen oft nich „Mutti“ rief. 
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Wo ſchliefen fie jetzt — unter welchem Schutz, von wem be⸗ 
hütet, von wem geleitet auf ihrem Lebensweg, auf dem die Mutter 
beifeite geſchoben war wie eine Verbrecherin ? 

Sie dachte zurück an alle ihre Liebe, ihre kindliche Zärtlichkeit. 
Sie würden ihre Multi nicht vergeſſen, das wußte fie, dazu waren 
ſie zu ſehr ibre Kinder, dazu hatte ſie ihre Herzen zu ſehr beſeſſen, 
dazu waren ſie zu dankbar. 

Und die Verwirklichung ihres heißen Sehnens — fie kam endlich! 

Mit einem Jubelruf begrüßte fie das bunte Blatt mit der uns 
gelenken Kinderſchrift, das der Poſtbo te ihr eines Morgens brachte. 

Ihre Knaben ſchrieben ihr, ſchrieben ihr heimlich, wo ſie weilten, 
wo ihr Vater fie hingebracht hatte. 

Sie ſchrieben ihr, daß fir bald, recht bald kommen ſolle, fie zu 
beſuchen, daß ſie bald, recht bald ihnen ſchreiben möchte. 

Die Sehnſucht nach der Mutter ſtand zwiſchen den Zeilen der 
Kinderſchrift zu leſen, groß, deullich, in ſchrelendem Weh. 

Die armen, kleinen, unſchuldigen Seelen. Sie wußten nicht, 
daß ihr Vater verboten hatte, ihnen die Briefe der Mutter auszu- 
bändigen. Sie würden lange warten, bis die Zeilen der Mutter zu 
ihnen kommen würden, ſie würden ſich ſehnen danach, aber vergebens; 


ein Vater hat das Recht, die Briefe der Mutter an die Kinder zu 


unterſchlagen — eine Unterſchlagung, für die es keine Strafe giebt 
— oder doch eine Strafe, welche die ewige Gerechligkeit übt, die 
über dem Menſchengeſetz ſteht. 

Nein, ſie tauſchte nicht mit ihm. 
Sie harıte ſehnſuchtsvoll auf dieſen Tag. 


Ihr Tag würde kommen. 


Mutter Frieſe. 
Von 
Julius Keller. 


Schwerathmend keucht ſie die ſteile ſchmale Treppe hinauf. Auf 
jedem Abſaß bleibt fie, nach Luft ringend, ſtehen und preßt die kno⸗ 
chigen, braunen Hände auf die Bruſt. Und ihre Lippen murmeln 
dabei ein über das andere Mal: 

„Verdammtes Leben. — Verdammtes Leben.“ 

Dann geht's wieder weiter, langſam und mühſam, bis die Höhe 
des vierten Stockwerks erreicht iſt und ſie die kleine, morſche Thür zu 
ihrer Stube erblickt. Gerade gegenüber liegt die Thür zum Trocken⸗ 
boden, eine junge, dralle Frau ſchleppt eben einen vollgeladenen Korb 
über die Schwelle. Sie ſieht die weißhaarige Alte heraufkeuchen und 
ruft ihr mitleidig zu: 

„Na Mutter Frieſe, fol ich 'n bißchen belfen?“, 

Keine Antwort, nur ein Färkeres Keuchen. 
Alte ſchwerhörig? 

„Ob ich 'n biß hen belfen fol, Mutter Briefe ?“ wiederholt nun 
die gutmüſhige Hausgenoſſin lauter. 

Die Alte wartet mit der Antwort, bis ſie die letzte Stufe 
erreicht hat und dicht vor ihrer Thür ſteht. Dann kommt es zwi⸗ 
ſchen den tiefen, ſchweren Athemzügen kurz und abgeriſſen hervor: 

„Danke! Brauch' keine Hilfe — Will keine Hilfe —“ 

„Na, ſch meinte ja blos — die böſe ſteile Treppe in Ihrem 
Alter — Kommen wohl wieder vom Aufwarten?“ 

„Woher ſonſt! — Natürlich doch — Vom Aufwarten — 
Rausgeſchmiſſen haben ſie mich — ausgezahlt und rausgeſchmiſſen, 
weil ich zu alt bin — Bande! — Werden auch mal alt werden, aber na- 
türlich, brauchen ja nicht aufzuwarten —“ 

* Sie ſollten ſich eine leichtere Beſchäftigung ſuchen.“ 

„Ach! Nun ſehn Sie mal an! ene leichtere? Was denn für eine, 
he? Vielleicht waſchen? — Auſwarten IB noch das einzſaſte — aber 
da u Des ja auch noch ſpringen und rennen wie ne junge Katze! 
— Bande 


„Aber Mutter Frieſe — Sie find wieder mal recht ſchlechter Laune—“ 

Seien Sie guter — wenn Sie alt und gebrechlich find? — und 
Ihr gar zes Leben lang mit Füßen getreten und geſchuftet und gedarbt, 
während die andern ſchlemmen und faulenzen. Ich kann nicht vergnügt 
ſein, und ich will nicht.“ 

Die junge Frau ſtarrte fie rathlos ar! So oft fie es uun 
ſchon verſucht — der Alten war in ihrer maßloſen Verbitterung doch 
gar nicht beizukommen. : 

Sie hatte nun ihre Thür aufgeſchloſſen und ſchlich in ihr Zim⸗ 
mer. Da packte das Mitleid die Nachbarin noch einmal und fie fragte: 

„Haben Sie auch alles, was Sie brouchen, Mutter Frieſe?“ 
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letzten Zuges aus Lodz 11.00 A. bende 
Ankunft in Pabſanice 11.35 Abends. 
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Ankunft der Züge in Lodz 


Abfahrt d. Züge aus Koluſchki | 
aus Warſchau 


dë den el 
1 in Pabianice um 7.35 früh. 
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Und dieſe Geſchwiſter — wie konnte man von ihr verlangen, 
daß fie dieſe fremden Kinder vom erfien Tage on lieben und ihnen 
vertrauliche Gefühle entgegentragen Ill, 1 — Romantiſch war Kla ra 
Hormann durchaus nicht veranlagt. Die Rangen mußten wohl in 
eine Erziehungsanſtalt gegeben werden, einſt weilen beunruhigten ſie 


und Ruth ſchloß ihre vorige Stel ⸗ 
lung zurück. 

„Kind, komm, laß dich ausziehen und ins Bett legen, kan nſt 
dann ſchlafen bis zum Dinner. Wer ſſt denn Humphrey, den du eben 


delt ?“ 


Augen wieder und ſank in ihre 


Nischni5 Nowgorod 1894 
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St. Peters urger 


Johnny richtele ſich Lët auf, und Ruth wurde ganz | Re weiter nicht. N ö 
wach. Wie ein e Gummiball ſprang fie auf ihre So war fie denn heute mit ungetheil'en Sinnen bei ihrer Ans 
Füße. probe. Es war die erſte glänzende Toilettte für fie: roſa Seide mit 

einem duftigen Sp'gengewrbe darüber. 


— 


„What's the matter?“ fragte fie verflört, 
„Du ſollft mir von Humphrey erzählen,“ ſagte die Tante 
ſcherzend. 


Mit in Wonne aufleuchtenden Augen ſtand fie: vor dem 
Stehſpiegel im Atelier der Modiſtin und fand fich ſelber feenhaft 


u 
u 
=. 


Dauerhaftigkeit 


im ganzen Reiche bekannt. 


der 


Das 


he EPF N 


‚Nehuhrerk für Herren, Damen & Rinder 


Ruth reckte die elaſtiſchen Glieder. 

„Er war eben da mit feinen Schafen,“ ſaz te 
Pbylax war bei ihm und die Beh.“ 

Dann ſchüttelte ſie in ihrer gewohnten Be wegung traurig und 
refigniert den Kopf und ordnete mit energiſchem Griff ihre Höschen, 
die ſich verſchoben hatten. / 

Mitleidig ſoh Frau C y auf das ihr im Grunde des Herzens 


ſie dumpf, „und 


ſo unſympalhiſche Kind. Würde es ihr gelingen, den Wildling zu zäh⸗ 


men, dieſe ihr fremde Natur zu verſtehen? 

za. Johnny ſchmiegte ſich an fie, und fie nahm 
unter, Ruth blieb Hell und flörriſch am Fenſter 
hr nichts anzufangen. 


ihn mit ſich hin⸗ 


ſtihen: es war mit 


chön. 
N Es war Ausſicht zu einem Gartenfeft kei Donna Mercedes 
vor der Abreiſe Enticos, da würde fie Nei Toilette tragen. Ihr 
Herz ſchwoll in glückſeligen Träumen. Würde ſie Don Enr co ſo be⸗ 
zaubern, daß er ſie nie mehr vergaß 2 Sie wußte es ganz genau, 
Tante Cilly trug ſich mit Hoffnungen in dieſer Richtung, und der ſchõ ne 
Enrico — er hatte ja ein wenig von der einſchüchternden Grandezza 
ſeiner ſtolzen Frau Mama, aber — fie war za klug auf gewiſſen 
Gebieten, ſeine unbewachten Blicke waren ihr nicht entgangen — fie 
hatte Eindruck auf ihn gemacht. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 Marfeille, 13. November. Der Orden 


1tondon, 13. Nov. 


Sr, 262 


Oblaten vom Calvarlenberge, der ſich gewel⸗ 


hatte, die Schlüſſel feines Kloſte rs dem Li⸗ 


wor zu übergeben, iſt vom Gerichte nunmehr 


1 verurtheilt worden. Die Brüder ` (ellen ` 
daß fie eniſchloſſen find, Dë der Auswelſung 


allen Mitteln zu widerſetzen, und treffen hierzu 


10 


Maßregeln. 


tondonm, 13. November. Im Park Holy⸗ 


het ein Mädchen eine mit Dynamit gefüllte 


büchſe aufgefunden und aus Unvorſichtichkeſt 


laſſen. Die Büchſe explodirte, wobei 12 


onen Verletzungen erlitten. 
ktond on, 13. November. Lord Roberts iſt 
Kungenentzündung erkrankt. 
Amllich wird bekannt 
ben, daß der König und die Königin von 
In an Bord der Jacht „Vielorla und Albert“ 


17. d. M. in Poitsmouth eintreffen werden. 


) 


Cherbourg wird ein engliſches Geſchwader 
Giclorla und Albert“ begleiten; in Ports⸗ 
werden der König und die Königin mit 
Salut der Flotte begrüßt und von dem 
hen von Wiles empfangen werden; ſodann 
m Dr Dä nach Windfor. Der Beſuch Lon⸗ 
(H für den 19., un welchem das Frühſtück 
ir Guildhall flatifinde, und die Rückkehr 
Sherboug für den 21. d. M in Ausſicht 
men. 

london, 13. November. Lord Cecil 


bord ` Gréit ſprachen gefleen in einer 


Uumlung zu Birmingham über die Zoll pläne 


Halten, 


H e Waffen beschlagnahmt. Zahlreiche Ver⸗ 


berlains, indem Dr dieſelbden auf das heftigste 
Dank der getroffenen Vorſichts⸗ 
geln wurde die Ruhe nicht geſtört. 
50 fla, 13. Nov. Zwiſchen, dem Minl⸗ 
fdenten Pettow und dem Juſtizminiſter Ge ⸗ 
iſt es zu einem Konflikt gekommen. Man 
von einem Rücktrin Petrows und der 
ſtruktion des Kabinetts. 
zdantander, 13. Nov mber. Die Lage 
immer ernſt. Militär patrouillen durch- 
ſorldauernd die Straßen. Viele wohlhabende 
en haben die Stadt verlaſſen. Bei vor⸗ 
menen Hausſuchungen wurden Arbeitern 


gen find erfolgt. Die Perſonen, welche am 
is die Jeſuitenniederlaſſung in Brand zu 
verſuchten, werden vor ein Kriegsgericht 


tio de Janeiro, 13. November. In 
gangenen Woche find 23 Perfonen an der 
(ſtorben. Ferner find 66 neue Erkrankun- 
ogelommen ; 130 Perſonen find in Be ⸗ 
ing. 


nien tſin, 13. November. Die japanische 


ung hat China in Kenntniß geſetzt, daß fie 
) Mann zum Einmarſch nach der Monde 
bereithalte, 


F a I ee] 
To dtenliſte. 


Olga Freſchex, 2 Jahr, Zubardz, 
Haft, N 16 


Appolonla Walczak, 9 Monate, 
vnaſte. M 18. 
Josefa Maletz, 57 Jahr, Baluly, 
merſtr. 7 


N Stanislawa Chojnacka, 5 Monate, 
gan derſtr. M 28, 


Roman Heſtowicz, 5 Jahr, Koscielna 
8. 
Jan Lesznuiewskl, 51 Jahr, Kelmſtr. 


29. 
Michalina Wiikowska, 77 Jahr. 
Antoni Barirzaf, 45 Jahr. 
Jan Comielewsl, 27 Jahr. 
Weronika Derach, 20 Jahr. 
Teoftl Dziedzie, 23 Jahr. 
Barbara Waleıya Jankowska, 17 Jahr. 


A er EE Ee DEE 


Angekommene Fmrede. 


Brand Hotel. Herren: Lühmann aus 
— Tſchinkel aus Kaliſch — Schiffer aus 
1 3 — Richtermann aus Krakau — Garen 


Sieliniew aus Petersburg — Schulz aus 


u — Magnuski, Soboleweki, Kosmaleli, 
uberg, Sliwinski und Bajand, ſämmtlich 
Varſch 


au. 
hotel Mannteuffel. Herren: ORK 
aus Frankfurt a. M. — Über aus Paris“ 
Pinst — Wolkowyski aus 3 


oldberg aus 


— 


—— a RETTET 


— —— 


E 
7 


—— vm 
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aus Olszoͤwka 
É Graftyk aus London — Kubidi aus Czenſtochau 


Wilna — Sitten und Steffi 
Petriklewicz aus Lemberg 
Dresden. 

Hotel Victoria. Herren: Koßmann 
aus Charlupia — Jakubowski aus Lask — 
Eberle aus Zütich — Sandberg, Majewski, Gold⸗ 
mann, Kuczewäli, Ulatowski und Szymanska aus 
Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren t Rathel 
— Chordi aus Sosnowiec — 


aus Warſchau — 
— Geisler aus 


— Gruhn aus Gart — Malachowseki aus 
Warſchau — Klimcow aus Wielun — Dur⸗ 
naſiewiez aus ` Bopi — Miklewski aus 
Lublin. 

Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1. bis 7. November 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgeboten: Julius Reinhold Zauche mit Marie 
Blüge — Albert Zier mit Ide Johanna Ginther — 
Michael Weiß mit Marie Schott — Heinrich Wagner 
mit Wilhelmine Map geb. Wagner — Oskar Dreſcher 
mit Emilie Amanda Abraham — Johann Relß mit 
Anna Thiem — Ludwig Radke mit Mari: Kloſe geb 
Besler — Karl Berndt mit Emme Koniger — Alexan - 
der Schulz mit Crroline Stefan — Gottfried Becker 
mit Emi ſſe L dermann geb. Wenzlke. 


Getrant: 6 Paar. 
en 9 Kinder und folgende erwachſene 
erſon: 


Albertine Wilhelmine Hübner geb. Prietz 50 Jahre, 
Emilie Lauge geb. Friedrich 49 Jahre, Auna Caroline 
Dittbrenner geb. Rode 70 Jahre, Catharine Schmidt 
71 Jahre, Pauline Neudorf 33 Jahre, Ch riſtine Damp 
geb. Helm 78 Jahre. 

Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgier z.) 
Vom 1. bis 8. November 1903. 


Setauft: 2 Knaben, — Mädchen. 

Aufgeboten: Johann Schlaps mit Emilie Dreger 
— Gottfeid Becker mit Emi ie Ledermann geb. Wenste 
— Guſtav Lentz mit Olge Neumann. 

Setraut: 2 Paar. 

Seſtorben: 2 Knaben, — Mädchen, 2 Männer, 2 

rauen. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſton in Pabianic e.) 
Vom 1. bis 7. November 1903. 


Getauft: 2 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: Anton Sitora mit Pauline Heckert 
— Theodor 20 idert mit Ida Bil der — Wilhelm Leske 
mit Marie Schöntock — Friedrich Omenze tter mit Emi⸗ 
lie Grieſe — Johann Legler mit Emma Wlldemenn — 
Gottlieb Brückner mit Amalie Freier — Auguſt Groß⸗ 
mann mit Jul tanna Zielke. 

Setraut: 8 Paar. 

Geftorben: 3 Kinder und folgende erwachſene 


Perſon: — 
Todtgeboren: — Kinder. 
— — . ———ꝛñ——— ——— 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamle theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 


anderen Gründen nicht zugeftellt 


werden: 
Szymczak aus Schock — Wilker aus Iwa⸗ 
now — Kenin aus Shitomir — Oſcherow aus 


N Iekaterlnoſſlaw — Kozuchowskl aus Warſchau. 


r geet, 


u era 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen » 
amte eine eniſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 14. November 1908 
100 — Rubel 216 Mk. 25 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barjdan, den 14. November 1903 
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Die Staatsbank 

ver kat: 

Tratten: 


auf London auf 3 Mona! 93,75 für 10 Efirl, 
ai Berlin auf 3 Monate 3 45,924 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Srancs, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,75 für 10 Sri, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf paris zu 37,65 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,60 für 100 Holl. Gul, 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
N u 52,05 für 100 dan. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Coldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Poli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 =. zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 „50 


K. 


bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Abl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


20809388 88565988808 
Lodzer Thalia » Theater. 


Heute, Sonntag, den 15. November 1903 
Abend» Vo: stellung. Anfang 8 Uhr. 
Eiſte Aufführung in Lodz von 


Der Poſtillon von Lonjumeau 
Große komiſche Oper in 3 Akten von Adolphe 
Adam. Der Aufführung find bie ſorgfältigſten Pro⸗ 
ben und Vorbereitungen aller Art vorauf gegangen. 
Die feit des berühmten Tenoriſten Theodor Wach⸗ 
tels Zeit traditionell gewordene muſikaliſche Eln⸗ 
lage bon Abt „Gute acht, da mein herziges 
Kind“, wird amd hier vom Träger der Titelparthie 
Herrn Haus Kißling geſungen, ebenſo wie das 
vorgeſchriebene luſtige Peitſchen⸗Accompagnement vom 
Vorgenannten zur 
wird. Fräulein Margit Delay, die Inhaberin der 
bedeuten den wublichen Hauptparthie „Madelgine“ 
wird die große Arie aus „Romeo und Julia“ von 
Gounod als Einlage zum Vortrag bringen. Weitere 
Haupipartgien befinden ſich in Händen der Herren 
Frenzel und Stempel. 
Die Auffüh ung findet bei verſtärktem D.hefter ſtatt, 
Nachmittags ⸗Vor stellung: 
Bei volksthümlichen, populären und 
halben Preiſen aller Plätze. 
Zum 1. Male: 

Eine Liebesheirath. 
Großes Schauſplel in 3 Akten und einem Vorſpiel 
von A. Baumberg. 

Morgen, Mo tag, den 16. November 1903. 
Sti halben und populären Preifen aller Plätze 
Zum 5. Male: 

ZLutlt i, SS 
der draſtiſch- luſtigſte aller bisher dageweſenen 


Schwänke in 4 Akten von Pierre Veber, allabend⸗ 
lich von jubelndem Beifalle begleitet. 


Die Direktion. 


— 


Gardinen, Ege, 
Shawls. und Schleier 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge- 
reinigt u. reparirt in der Chemiſchen Waſch⸗An⸗ 
ſtalt von Clementine Kouſtadt, Eegiel- 
nisna 54, Wohn. 16, Parterre. 


un 


Ausführung gebracht werden 


S 
Anfang 3 Uhr, f 


empfiehlt ihee auerkauat 


POLLO-TERATEN 


Direktion P. Kron en. 
Sonntag, den 15. November 1903. 


Große⸗Vorſtellungen 


Nachmittags 2 Uhr. (halbe Preiſe) 


un) Abends 8 Uhr. 

Auf Wunſch des Publicums — (Nur noch einige 
| S Tage), 

| Das ſchwimmende Theater 


—ͤ—I—ũ -t- — ———u—ñ—1—ͤ—ů˙ 133 


oder 


Lodz amäfiert fh! Tg 
N. B. Das Stück wird auch Nachmitlags om 
3 Uhr gegeben werden. 


Leßztes Auftreten der ifo beliebten . 
Geschwister Malten. 
Die Direktion, 


8 
> le 


Die Butter » Riederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
vorzügliche 


Auſauier Jafeſbutter 


wie auch friſche, ſchwach gefalzene und Kochbutter 


zu ſoliden Preiſen Wiede verkäufer erhalten Rabatt, 


| 


"WAREN N 


Ino.D.FRAENKEL 


_WÄRSLHAU,MARSZALKOWSKAIAI. | 


od, In. J. Margulieg, Mikoisjowska 29 


Bet, Geſchlechts nud 5 
Sranibeiten mn 


Dr. A Zewkowiez. 


Sachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Damen von 2—3 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


ECKE EAR AC AA KK AA AE CC EE, 
Cireus Gebrüder Tru zzi. 


Heute, Sonntag, den 15, November 1903. 


2 Zwei Feſt⸗Vorſtellungen 2 


um 3 Uhr Nachmittags und um 8 Uhr Abends. Zu der Nachmittags ⸗Vor⸗ 
ſtellang hat jeder Beſucher das Recht, auf fein Billet zwe Kinder gratis elnzu⸗ 
führen und find zu Meier Vorſtellun die Logen auf 4 Rbl. 40 Kop. ermäßigt. 
Auf Verlangen des Publikums wird in der Nachmittags⸗Vorſt⸗lung die große ſen⸗ 
fationelle Ausſtattungs⸗Pantomime in 6 Akten und 40 Bildern 


‚Pan Twardowski“. 
zur Aufführung gelangen. Um 8 Uhr Abends: 
Große intereſſante Vorſtellung, 


mit vollſtändig neuem reichhaltigem Programm. Zum erſten Male: Spani⸗ 
ſcher Cotillon, auf 16 Pferden ausgeführt von 14 Damen und Herren. 
Ferner 20 dreſſirte Hengſte, vorgeführt vom Direktor Gigetto Truzzi. Komiſches 


Entree mehrerer Clowns. 
mufikaliſche Uhr u. ſ. w. 


Lebende Bilder nach der Zeichnung von 
In der zweiten Ablheilun 


Angelo. Die 
zum erſten Male die 


große Ballet-Pantomime in 2 Akten Der Waldkönig, in welcher das ge⸗ 
fammte Perſonal mitwirki. 


Morgen, Montag, den 16. November a. e. Keine Vorſtellung, 
Dienſtag, den 17. November. Benefiz ⸗Vorſtellung für den Clowns 
Leon und den Rothkopf Eugen. 


CU E EE EA RANK 


Danksagung. 


Tiefbewegt durch die vielen Beweise inni a 
Theilnahme anlässlich des Hinscheidens und 
Bestattung unserer unvergesslichen 


Emilie Weikert 


geb Schäfer 


sagen wir Allen, insbesondere aber dem Herrn 

Geistlichen für die trostreichen Worte am Grabe 

sowie den Herrn Ehrenträgern und den zahlrei- 

ER Kranzspendern unseren tiefempfundenen 
an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


u: 
Leder M.usik - Verein. 


Sonnabend, den 15. (28) ge um 8% Uhr Abends 


Ordentliche 


Jahres Versammlung: 


der Mitglieder des Vereins, 

Tagesordnung: 1) Wahl des Vorſitzenden. 
Jahresabrechnung, ſowie der Bilanz pg 1902/8. 3) Feſtſt llung des Budgets 
für das laufende Jahr 1903/4. 4) Wahl von 4 Comitee⸗Milgliedern u. z. 
an Stelle der turnusmäßig anſch iden n 2. Häßner, J. Roſenblatt und T. 
Trenkler und des Lodz verlaſſ nden Herrn A. Malachowski. 5) Wahl dreier 
Mitglieder zur Reviſions⸗Commiſſſon. 6) Ballo tage der Kandidaten. 
der Mitglieder. 

Anmerkung: 
die Zahl der anweſenden Mitglieder beſchlußfähig (§ 32 der Statuten). 2) An 
dieſer Verſammlung können nur diejenigen Mitglieder Kä b:thriligen welche, Quitun⸗ 
gen über den bezahlten Beitrag für das laufende Quartal beſitzen. 


2) Beſtätigung der 


Unſere Filiolen in Nord» Amerika 
be ſind n ſich 
in NEW-YORK 35 Park Row 
„BOSTON 244 Washington Street 35 4183 Main; 
a BUFFALO UV. S. A. 711 Mutuel Lite Bullding „ 3888 y Senees. 


Unſere Bevollmächtigten für Nordamerika und e 


unſerer dortigen Filialen ſind die Herren 
H. HENRY DOUGLAS. 
IRVING M. DEWEY, 
Indem wir bitten, v. Obigem gefl. Kenntniß zu nehmen. zeichnen wir hochacht ngsvoll 
Handelshaus L. & E. METZE & Co., 
Gentral-Annoncen-Exp:dition (gegr. 1878). 


Moskau, Mjaſſnizkaja, Haus Sſytew. Telephon Nr. 939. 
Hlliale in: St. Petersburg, Warſchau, Berlin, Pais, Nem-Pork, Boten, Buffalo. 


Einige tüchlige Buchbinder 


können ſich melden in der Graphiſchen Anſtalt von 
M. Reſiger, Neue Promenade Nr. 39. 


 — empfüehlt 
stets frisch gebrannten, 
von 65 Kop. bis T RbL 20 Kop. 
pro Pfund. 
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Thee- Niederl. d, Firma Wogau & Co., Moskau 


Wein-, Colonialwaaren- u, Delikatessen-Hand], | 


D 


verbunden mit dem Auftreten eiſtklaſſiger Artiſten u. z. 


Anfang des Concerts um 3¼ Uhr Nachmittags. 


7) Anträge | 
1) Dieſe Jahresve ſammlung ift ohne Rückſicht auf f 


Telephon 2243 Cortland; 


, starannie, 1 


leen 


Mar 1 N 
Humoriſt, Gerthy Gotſchant, Vortrags- Soubrette, Mu Bo » VAN 


Jongleur, mit feinem weltberühmten Diener. 
Entree 25 und 10 Kopeken, 


Bekanntmachung. 


Die Direktion des rehit-Wereins der Stadt Lodz 


bringt gem iß § 22 des Verein sſtatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
folgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 


1) Das an der Fabryeznaſtraße unter Nr. 1150b. 
eee der Ludwig und Amalie Wirth'ſchen Ezeltute, 
Summe von 6,000 Rbl. 

2) Das an der Lipowaſtraße unter Nr. 817F. gelegene Grundſtück, 
g des Bernhard Alfred Benudorf, erſte Anleihe in der Summe von 

0 

3) Das an der Wolborskaſtraße unter Nr. 205 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum der Ifrael Judka und Eſter Malle Pantyl'ſchen Eheleute und dis 
David Paradajke, erſte Anleihe in der Summe von 3,000 Rbl. 


Für den Präſes Direktor: A. Dobranicki. 
Für den Bureau-⸗ Director: L. Gajewior. 


(a 626). 


gelegene Grund⸗ 


ei erſte Anleihe in 


Lodz, den 1. (14.) November 1903. 


liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


. in Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc. 
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in grosser Auswahl, ® 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Daielna 13. 


Ködzka chemiezna pralnia i farbiarnıa Die Lodzer chemische 
garderoby wi) amskiej 1 dziecinne] Waschanstait und Färberei für Herren-, Damen 
raz Men und och 1 


Käl gem 


Lödi ulica Widzewska & 2 
a take znajauje hie 
Zaklad 
en EE 
a RE 


N. B. 1 o bstatum i wykonywa sig 
nktualnie na ceas umds 


Wiadyslaw Ulatowskl 


Lodz, Widzewskastr. Mr. 28, 

daselbst befindet sich auch 

Schneider - Reperateur- 
Anstalt 


Alle en und Wäschereparatus 
ren werden schnell D sauber und billig aus 
wiony Ga cenach niskieh geführt. 


— ————— EE 


Nur die Marke „Pfeilring“ 
giebt Gewähr für die Echtheit unseres 
Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin. 
Man verlange nur 
„Pfeilring” Lanolin = Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 


Vereinigte Chemische Werke Actien- 
gesellschaft Abthellung Lanolin-Fa⸗ 
hrik Martinikenfelde hei Berlin 


Marke Pfeilring 


Rt, 262 
Spinnerei⸗Leiter. 


Erfahrener Manipulan 


ſel bſtſtändig im Materlals⸗Eit 
2 kauf, 
Gebiete dar Spinnerei, wünſcht per Ge 
legenheit 
Offerten mit gleichzeitiger Angabe des Sa 
lairs unter „2“. a. d. Exp. d. Z. erbeten 


langjährige Erfahrung auf der 


anderſeitiges Engagement 


— 


" großes N 


in gutem Zuſtande befindlich, fowie ei 
eiſernes Fenſtergitter find preiswerth zn 
vel kaufen. 


Hart: in d. Exp. d. Bla 


ch 5 
Frische feinste 


Tafel - Hutter 


empfiehlt 


A. Tra uiwelh 25 
Wein-, Colonial waaren- 
und Delikatessen - Handlung, 

Petrikauer · Strasse 78. 


A 9 


5 
Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 

Patentanwalts-Bureau. 


Stellung u. Existenz dure 


brieflichen prämüirten Diet (30 
ohne Vorher zahlung 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbei 

Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlange 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


DÉI 


Ions ENNT 


404 


a amı de Estee 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


ist der beste Freund de 

Magens. 

Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 

stärkende, tonische u. kräftigen 

Sein Geschmask ist ausgezeich ! N 


Compagnie du vin 
Raphael Valence Drénk 
France, 


2 261 — = 1. (14. \ Bonne ak E 
(Se 221 Herren-Garderoben⸗Geſchäft | Ger TZ A. TOURIE 
— General- Vertreter der 
Dar Lodz, Petrif auer 
Paul d r af & C E zn st. Petersburger Gesellschaft 


zur Verbreitung der; privilegirten unausgleitbaren 

Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 
Puletots, Fracks, Salon - Anzüge. 

Schüler ⸗ Garnituren in großer Auswahl. 


ép: fertiger Anzüge und Paletots A7, 


Maassbestellangen unter Garantie für guten Sitz. 


— 4 


Lee 


Gummigaloschen „Columb“ 


für die Guuvernements des Königreichs Polen. 
Luger technischer uud ehirurgischer Gummi - Artikel, 


Linoleum, Wachstuche etc. etc. 
Lodz, Petrikauerstr. 125. e 
Keser coftER. Mee EN. SC 


| TINTE DER SB 


‚Wohnzimmer - Einrichtung 


EIN 1 iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 
a Blattes 


Ve 


— K — — E 
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| * CS 3 
gen del der Graphischen Anstalt R.RESIGER L0D7. Neue Promenadenstr. ZA = 38 
1 Die hüchflen TEE 3 
boer Ng 1 5 Geh AR e 
Die Schule Thomas g f Gold, Silber u. Edelsteinen | } 
Andrzeia Straße Nr. 11, 8 E das Juwelier Gefchält von 5 
EE Sorte: 4 Moritz Sutentag. Te 
des eriheilt. Auf den Zu: Ten kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 9 
d oder nur für einige deiſelben einfchreiben. Die Kanzlei iſt bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. ((( TTT 
d EE 
1 2 Pelzwaarengeſchäfte 
| ln ei 


JA. BRAUchLI Charkow LEISOR BROMBERG 


Gegründet 1895. 


\ Bessere Vertr etungengesucht SS | 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & EC e 


Warschau 5 A Lodz. 

Nalewki⸗Str. 32, Petrikaner · tr. / 

ali langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Zorten, Nalen ki⸗tr. 32 

n Lodz, Peirikaner Ste. 17, im Hotel Hambu g. find mit 

Bet de Auswahl von Biamen, einzelnen Felln zu abjolut ermäßinten. 

| Preiſen verſe en — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größter 

Reellität ausgeführt. — NB. Erlaude mir auf meine Firma Leisor Bromberg 
ganz ergebenſt anſmerkſam zu machen. 

f 
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Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma DBouteleau Se Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten ä 12 Flaschen Engros- Preise 


di Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
g Champagner: Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
7 Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen | 
leichten Bowlen-Wein. — 
e Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 
e 


Wein, Colmial-Ware- A TRANUTW EIN, 


U. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


mn nn 
e 


— AL oli 


1 Dampfmaſchine 20 P. 
H. ſowie 1 e, 


maſch inet 
. Wulezanska⸗ Straße, A "ai 


‚Dr. S. Ka S. Kantor 


Specialiſt für Pant ⸗Geſchlechts 
, u. veusriſche Krauktzeiten, 
Krotka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden täglich von 8 —2 und von 
G-A Uhr Abends, fur Damen von 
»—6 Uhr Nachmittags 


Thürſchließer, 
automatiſche, 
in allen Größen 
empfiehlt die ö 
Geldſchrank - Fabrik 
Karl Zinke, 
Przejazd- Straße M 16. 
93805:98980898329:9358858858; 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinubringenoen Unternenmen 
del ſegr geringer Emlage (me natuch 
m. Ii. D und Wet. 10.) erwerben. 
Ausſugrliche Auskunft wird erigeilt 
durch u. W. F. PETERSEN, Lübeck, 
Geninerſtr. 24a., Deuiſchland. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 
von Möbeln, wie Eppedlrung per 

n mit verdeckten und offenen 
Sedertollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


Widzewska⸗Str. 77 


1 Summir- und 
Trockencalander 


zu kaufen geſucht. Offerten unter „Ca⸗ 
lander“ an die Exp. d. Blattes. 


MuxXANEKNMMMMXM 
Eine 


Möbelgarnitur 


zwei Spiegel, Säulen 
etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 


| XMXXXNNKNXMMKXKRKKX 
Auf der Zielona⸗ 


— — —— — —„— . —— — — AE Gen 


Straße 20 Parterre 
links, 
find eine hoch le gante Speiſe ⸗ und 
eine Schlafzimmereinrichtung im 
beſten Zuſtande im ganzen oder getheilt, 
ſowie einige Damenpelze ſofort zu per, 
Ka: Ce 
u beficht von 12 bis 4 U 
| Aab e 3 
Ein in gutem Zuſtande befindliches 
ſranzöſiſch⸗s 


Billard 


| IR fofort preiswerth zu verkaufen. Mo ? 
ſagt die Grp, dleſes Blattes. 


| ß EN DEE IS 

| Zurückgekehrt 

vom Auslande, ertheile ich wiederum 
Unterricht im 


I Violoncclo pie 


G. Ad. GE 
Orla⸗Str. M 15 W. 7 


Was bietet die Allgemeine Geſellſchaſt für 
Lebeusberſicherung und Leibrenten 


d ROVAI-RALLET IN | (Fenepanbpnoe D6wecTBo CTpaxoBanili) 


5 
EXTRAIT,SAVON,POUDRE 110 den Ver ſicherten ? 
EAU DEGOLOCNE AUX FLEURS, 1) Unceſchütterliche Garantie für übernommene Verpflichtungen, beſtehend: a) 
aus dem Anlage⸗Capital von 3 Millonen (3,000,000. — Rol. b) aus dem Reſerve⸗Capital, gebil⸗ 
det durch Abſchreibung von 0% des Reingewinns von den Operationen der Geſellſchaft e) aus 
den vollen Pramien⸗Reſerven, aka ge hinterlegt und aufbewahrt unter faktiſcher Kontrolle der 
Regierung li. Geſetz vom 11. Mai 1898 

2) Völlige Uaantaſtbarkeit der Policen und aller von der Geſellſchaft zu bekommen den 
Gelder, durch Arreſtlegung, Virbote und Veräußerung. 

3) Undedingie Ungufechtbarkteit der Policen nach Ablauf des erſten Verſicherungs⸗ 
ahreb, 

4) Nicht Verfall der Policen nach dreijähriger Verſicherung, d, h. das Recht, nach 
dre jähriger Verſſcherung die Prämienzahlung einzuſtellen, ano oder im Laufe einer größeren 
oder kleineren Zahl von Jahren für die volle Summe verfichert zu bleiben. 

5) Hafipfliczt für die Poltec, auch im Falle des Todes Bo Selbſtmord. 

6) Volle Freiheit bezüglich zu unſern hmender Reiſen, 

7) Volle Freiheit bei Ausubung des Berufes oder der Profeſſion. 

8) Bill gkeit der Prämien 

9) Wejreiung von der Steuer für die Anfertigung der Pollee und von Stempelmarken. 

10) Das Recht, die Prämien monatlich zu zahlen, 

11) Gewinnbeterligung an dem Reingewinn KÉ Geſellſchaft im Verhältniß zur Summe alles 
eingezahlt Prämien. 

5 Anleihen gegen Unterpfand von Policen, die über drei Jahre in Kraft waren, gegen 

64% jährlich 

13) Das Recht, die Verſicherung auf unbeſtimmte Zeit aufzuheben und fie dann wieder in 
Kraft treten zu laſſen. 

4) Reſpektzeit von 3 Monalen zur Zahlung der fälligen Prämien und Proz ente. 


|Für Hustende und Geschwächte Extract und Bonbons 


„ LELIW A ; 


age, e 
"Sr 


in allen Apotheken- und Droguen-Handlungen. 


Vor Fälschon 


nn —— 


gäe: Blopfmafchinen, 


in gutem Zuſtande beſindſich, find preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Auf diiſe Weiſe fleht die Allgemeine Geſellſchaft bezüglich der Rechte und Privilegien, 


ee Pe die fie den Berfigerien eunranat, ohne Eonenrrenz d 

G ie fie den Vetſicherten ein j . 

Dampf⸗Brauerei 5 re. 
2 Hauptverwaltung in St, Petersburg: 

5 7 = e 
Zenon Anstadt: Newski Proipefi Nr. 31, 
BR ` in Zduuska-Wola, b | 
np prämliet auf der hygieniſchen DE ſieuuns mit der großen A Verwallung für das Königreich Polen! 

R emp: S Wurſchan, Krakauer Vorſtadt Nr. 9. 
0 Bairisches B Bock 5 
d D 1 — 5 1. Comptoir in Lodz: 

Beflelungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. I 9 4 7 
11 eme SE Petritauerſtt. Nr. 35, Telephon Nr 408 4 
GC o dz, Petrikauer⸗Str. Nr. 114 ; Pabianice, Dluga - 

“ Ni iederlagen: 3613 Lask; Ela: Warta; Blaſchti; Wielun; d 


Kaliſch, Glöͤwny Rynek 11. 
TEE JE SE 


e 


e ët e He pp D TTT gege eee 
N 5 | "az Zur Bailson! RK = 1 
u eu Neu Si empfiehlt dem geehrten Puhlikum Bor Topmolfeife 
HM das seit 1890 existirende 3 
Gummi - Waaren - Geschäft Regen and ab Sek, gebe 
von DH Enger, 


Sort, 
: Ruß ands und Polens. 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop 
Haupt » Niderlage bei 
8 F. r w Bette, b 


B. N. MIRTEN — 


enen Br. 33 


LRDKDIADE 


Red 


än "` 
N 


"Verkauf direkt vom Block. St. Petersburger P LGaloschen r 
Das? Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und St. Petersburger era Schuhwaar en 6; t 1 e PR 14 T 1 
4 er ZE Wasserdichte Englische Stoffmäntel 
7 OSKAR GUHL, graf 12. 9 Gummi - Mäntel für Kutscher og oan Ah? ge "2 
uslehrerin beſitzt, e ` 
E wë IE DEE EE E Welter BCM OHR SILKE ieee pen MTN 


Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Kinder und Kutsecher 


Wasserdichte Wagen Decken (Bresente) 


und bereitet die Kin der für die 
Liehr alnſtalten vor. Adreſſe Wi⸗ 
dzewska-Straß: M 38, Wohnung Ne * 


H aukasflehe Filz- stiefel. 


. .. 


3 Hausschuhe für Dumen, Herren u. Kinder Wer bel einem 
1 5 LINOLEUM in Stuck, Teppiche u. Läufer tüchtigen 
| 9 Wachstuch: Inländische und Ausländische 8 
d SCH Ce Fachmann 
Reise- Utensilien. künſtleriſchen 


Lager Optiſcher und 
I Fhirurgiſch er Artikel 


DÉI E 


CL E e — Geſangsuntier rich 
a nehmen will, der beliebe ſeine Adreſſe 


Schreibmaſchinen E N unter R. 100 in der Exp. di⸗ſes Blattes 
niederzuleg n S 
Ge Unterwood und Hammond u 7 Das Sg . —— EÉÉI 
e o 10 5 dauerhafteſten und für cher Berhältniffe am geeignetſten, weil man "E G egen 


et e 
ungenun ele S 
We Br et Ca: er photographiſche Atelier Sono rt hot 


Ei Biering Petrikaner Str. 8101 ARS KL RES Erkrankungen der Harnblaſe urd der 
Optiker. Hr, lob. 8 Nieren 
Peteikauer Straße 87 1 täglich von 0 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags e Locher's Autineon 
5 Dre SER, | Pflanjenertractzum inneren Gebrauche. 
— r Mäßige Preife. 4 Een Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 
g e 1 7" Fihelermagazinen. Yuupidepdt bei E. 
5 | J. Jürgens, Menden Walchonka. 


Pexanzops m Hsnareı llconoay» Doseps, Tonsozeio Uazsypon, ara, D 7 et, 1 2030 m SIE Fan ech SBoednellpressendruck von Leopold Zoner, ö 


